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Nr. 45. 


49. Jahrg. 


Senat und Landwirtſchaft. 


Warſchau, 21. Februar. (Eigener Bericht.) In der 
geſtrigen Senatsſitzung nahm Senator Has bach, der Vor⸗ 
ſitzende der deutſchen Fraktion im Senat, das Wort 
zu folgenden Ausführungen: f 


Hohes Haus! Ich bin der Arfiht, daß die heutige 
Diskuſſion nicht nur das Ziel verfolgen darf, die Inter⸗ 
eſſen der Landwirtſchaft im Lande zu vertreten. Ich 
halte es für notwendig, daß die Gelegenheit ergriffen wird, 
gerade den Konſumenten ein Bild der Lage unſerer 
Landwirtſchaft zu entrollen. An der Erhöhung der Pros 
duktion im Lande ſind doch Produzent und Konſument in 
gleichem Maße intereſſiert. Die allgemeine Lage iſt von dem 
Herrn Referenten in längeren Ausführungen geſchildert 
worden. Ich will fie nur mit einigen Worten ergänzen und 
werde mir erlauben, Ihnen ſtatiſtiſche Ziffern zu geben, aus 
denen Sie ſehen werden, daß es heute tatſächlich auf dem Lande 
ſchlecht ausſieht. Ich bitte die Herren Konſumenten, be⸗ 
ſonders dieſes Ziffernmaterial zu beachten. Was die 


Steuerlaſt 


anbetrifft, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß ſie für die 
Landwirtſchaft unerträglich iſt. Nach dem Plane des Herrn 
Grabski ſollte die Vermögensſteuer von der Subſtanz ges 
zahlt werden; denn Herr Grabski wußte ſelbſt, daß es un⸗ 
möglich war, eine ſo ungeheure Steuer aus den Einnahmen 
eines Jahres zu beſtreiten. Was hat ſich herausgeſtellt? 
Die Zahlung der Vermögensſteuer von der Subſtanz war 
nicht durchführbar. arum? Wer Land verkaufen wollte, 
um ſich ſeiner Verpflichtungen zu entledigen, fand keine 
Käufer. Im früheren preußiſchen Teilgebiet haben wir 
viele Fälle erlebt, in denen ſich beſonders der Kleingrund⸗ 
beſitz bemüht hat, ſich durch Landverkauf Geld zu ver⸗ 
ſchaffen. Dieſe Verkäufe kamen nicht zuſtande, Pfändungen 
und Zwangsverkäufe waren die Folge. In Wirklichkeit 
wurden alle Steuern, die in dieſem Jahre gezahlt worden 
find, notgedrungen den laufenden Einnahmen oder 
den Betriebsmitteln entnommen, ſo durch Verkauf 
von Inventar, Pferden, Rindern, Schafen. Dieſe Verkäufe 
fanden zu Schleuderpreiſen ſtatt, da das Angebot natur⸗ 
gemäß zu groß war. über Kommunalſteuern wurde 
bereits geſprochen. Ich will Ihnen, meine Herren, ein 
Beiſpiel vorführen an einem Gut, das ſeit 20 Jahren ge⸗ 
die bisher immer von den 
Steuerbehörden anerkannt wurde. Das Gut Stara⸗ 
jania in Pommerellen hatte im Jahre 1913/14 
65 000 Goldmark Reineinkommen, wovon insgeſamt 18298 
Mark Steuern entrichtet wurden, das ſind 20 Prozent des 
Einkommens. Im Jahre 1924/25 errechnet ſich dasſelbe 
Gut ein ſteuerpflichtiges Einkommen von 32 000 zt und muß 
an Steuern 23667 zt, das find 70 Prozent dieſes Ein⸗ 
kommens, abliefern. In dieſer Steuer iſt nicht enthalten 
die Vermögensſteuer und Waldabgabe. Es kommen alſo 
zu obiger Summe noch 20000 zi Vermögensabgabe und 
9500 z! Walddanina hinzu, jo daß die Steuerbelaſtung auf 
dieſem Gut insgeſamt 53 167 zl ausmacht. Und das bei einem 
Einkommen von 32000 3}. Meine Herren, ich führe nur das 
eine Beiſpiel an. da der Herr Marſchall gebeten hat, daß 
wir uns kurz faſſen möchten. Ich könnte Ihnen ſolche Bei⸗ 
ſpiele in Menge geben. Die Verhältniſſe find beim Klein⸗ 
grundbeſitz genau dieſelben. a 


Ich gehe zur ha 
Landarbeiterfrage 


über. Wir wiſſen alle. meine Herren, daß unſere ſoziale 
Heſetzgebung die Arbeitszeit beſchränkt. Was das 
De Folgen auf dem Lande gezeitigt hat, iſt uns allen gleich⸗ 
alls bekannt, zumal man in dieſer Hinſicht die Landwirt⸗ 
üaft nicht mit der Induſtrie vergleichen kann, die ihren Be⸗ 
rieb dauernd unter Dach hat. Der Landwirt kam früher 
oft in die Lage, notgedrungen bis zum Sonnenuntergang 
zu arbeiten. Heute ſtehen wir auch ſchon mit der Uhr in der 
and auf dem Felde und es wird ſo lange gearbeitet, als 
das Gefetz es vorſchreibt. Der Erfolg iſt, daß die Inten⸗ 
ſität der Arbeit bedeutend zurückgegangen iſt und daß die 
größeren Betriebe mehr Arbeiter anſtellen müſſen wie 


früher, um die Arbeit zu ſchaffen. Da iſt es kein Wunder, 


Bob die Produktion heute teurer iſt ols vor dem 
riege. Es iſt errechnet worden, daß bei uns im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet früher der Ertrag von fünf Magde⸗ 
urger Morgen zum Unterhalt einer Inſtmannsſamilie ge⸗ 
raucht wurde, heute braucht man zum Unterhalt derſelben 
Familie den Ertrag von 20 Morgen, alſo viermal ſo 
viel. In bezug auf die Getreidenreife-ift die Lege veradezu 
Parador. Ich erkläre hier als Landwirt, dak die beutioen 
hen Getreldeyreiſe für uns ein Dangergeſchenk ſind. Die 
tuation iſt heute fo, daß die meiſten Landwirte zur Be⸗ 
zahlung der Steuern und Deckung der Wirtſchaftsunkoſten 


Kon zur Saat haben kaufen müſſen und das ganze Jahr 
ndurch Deputotgetreide zu den Preiſen kaufen müſſen wie 


babt Ihr ſoviel nusreführt?) Das hängt nicht mit der Ge⸗ 


Wille rablen Ernte, die wir hier, wie in der ganzen 
for 


S. 


der Ernte bekommen hat. 


10 ö der Kleingrundbeſih leidet, 
5 ich ſchon ſagte, eben fo ſchwer als die Großbelt, Ce unter 
er ſchlechten wirtſchaftlichen Lage. Alle Betriebskoſten des 


Eine Rede des Senators Hasbach. 


Bauern find unerhört geſtiegen. Der Beihlar eines Pferdes, 
die Ausgaben für Kohlen, Holz, Eiſen, Leder, Wagenſchmiere, 
Petroleum, alles Dinge, die der Bauer kaufen muß, koſten 
das vielfache wie vor dem Kriege, und die Erhöhung der 
Preiſe ſeiner Produkte hat damit nicht Schritt gehalten. Ein 
Beiſpiel: Sie wiſſen, meine Herren, daß die Maſt von 
Schwein und Rind eine der Haupteinnahmen des Klein⸗ 
betriebes geweſen iſt. Wenn man heute die Koften der 
Schweinemaſt mit denen vor dem Kriege vergleicht, ſo er⸗ 
geben ſich folgende Zahlen. Vor dem Kriege koſteten 
im früheren preuß. Teilgebiet 50 Kg. Gerſte 7½ Goldmark, 
der Zentner Schwein 48 bis 50 Mark, d. h. der Zentner 
Schwein brachte ſechsmal fo vi: als die Gerſte koſtete: Kar⸗ 
toffeln koſteten 1 Mark per 50 Ka, der Zentner Schwein alſo 
48 mal ſo viel. Wie liegt die Sache heute? 50 Kg. Gerſte 
koſten 12 zl., 50 Kg. Lebendgewicht Schwein 50—55 al. d. b. 
4½ mal fo viel, Kartoffeln koſten heute ver 50 Kg. 3 zl, das 
Schwein bringt per 50 Kg. nur 1% mal ſoviel. 


Die Lage des Kleingrundbe zers erfordert dringend 
lang⸗ und kurzfriſtige Kr dite. Mit großer Freude 
ſtelle ich feſt, daß mein Kollege ODlyskosz einen Verbeſſe⸗ 
rungsantrag eingebracht hat, dahingehend. die Regierung 
möge auch den Raiffeiſenkaſſen im weiten Maſſe 
Kredite zur Verfügung ſtellen. f 


Die 
Belaſtung durch die Krankenkaſſen 


iſt durch Senator Szuldrzynski eingehend geſchildert 
worden. Ich kann auch hier einige Ziffern hinzufügen. Das 
vorhin genannte Gut Staraſania gab im Jahre 1914 für 
Arzt und Apotheke 1248 Goldmark aus. Die Arbeiter 
brauchten nichts zu bezahlen. Im Jahre 1924 
werden die Koſten der Krankenkaſſe für das genannte Gut 
8400 zi gleich 6720 Goldmark betragen, d. i. das 5 fache. 
Der Arbeitgeber bezahlt % und der Arbeiter 26. Der Er⸗ 
olg iſt der, daß ſowohl der Arbeiigeber, wie 
auch der Arbeitnehmer unzufrieden ſind. Ich 
habe öfter Gelegenheit gehabt, mit Landarbeitern in Pom⸗ 
merellen über dieſe Frage zu ſprechen und habe die Anſicht 
gehört, daß die frühere Einrichtung, wonach der Arbeit⸗ 
geber vertroglich verpflichtet war, allein die Koſten für 
Arzt und Apotheke zu zahlen, auch für den Arbeiter die gün⸗ 
ſtigere war. Was die Alters⸗ und In validitäts⸗ 
verſicherung anbetrifft fo ſchließe ich mich den Worten 
meines Kollegen Szuldrzynäski an und verweiſe auf 
unſeren Verbeſſerungsvorſchlag. 


Es entſteht die Frage, welches werden die Folgen der 
Situanon fein, in der wir uns jetzt befinden. Schon heute 
läßt ſich an vielen Orten der Übergang von intenſiver zu 
extenkver Wirtſchaft konſtatieren. Dies iſt eine große Ge⸗ 
fahr für den Staat. Sobald wir beginnen, unſere Wirt⸗ 
ſchaften auf eine extenſive Bearbeitungsmethode umzu⸗ 
ſtellen, werden wir an Arbeitern ſparen, das Heer der Ar⸗ 
beitsloſen wächſt. Der Mangel an Betriebskapital führt zu 
geringerer Verwendung von Kunſtdünger. Das Endreſultat 
iſt eine Verringerung der Produktion. 


Meine Herren, geſtatten Sie mir noch einige Zahlen in 
bezug auf die 
Verwendung von Kunſtdünger, 


die Ihnen zeigen ſollen, wie ungeheuer durch Anwendung 
von Kunſtdünger, wozu natürlich auch Geld gehört, die 
Ernten geſteigert werden können. Erfahrungsgemäß 
bringt ein Zentner 1prozentiger Chilefalpeter je nach der 
Bodenqualität 2—3 Zentner Getreide lich ſpreche immer von 
50 Kilogr.). Mit demſelben Quantum erzielt man eine 
Mehrernte von 25 Ztr. Zuckerrüben oder 20 Ztr. Kartoffeln. 
Nach der mir zur Verfügung ſtehenden alten Statiſtik über 
die Provinz Poſen beträgt die mit Getreide beſtellte Fläche 
800 000 Hektar. Gibt man auf dieſen Boden eine Düngung 
von 2 Ztr. Chileſalpeter pro Hektar, fo läßt ſich die Ernte 
um 5 300 000 Ztr. erhöhen, das find 26000 Waggons. Wir 
haben eine Menge Wirtfchaften im Poſenſchen gehabt, welche 
mehr als 2 Ztr. Chileſalpeter, ja bis zu 4 Ztr. auf den 
Hektar verwandt haben. Stellen wir unſere Berechnungen 
auf dieſer Grundlage an, ſo ließe ſich die Ernte unter Vor⸗ 
ausſetzung, daß genügend Kalt und Phosphorſäure ver⸗ 
wandt wird, bis zu 10 Millionen Zentner allein im Poſen⸗ 
ſchen ſteigern. Die Provinz Poſen gibt dafür ein ſehr tref⸗ 
fendes Beiſniel, nannte man fie doch früher die Korn⸗ 
kammer Deutſchlands. Der Boden iſt gut und zu⸗ 
meiſt in hoher Kultur. Doch was für Poſen gilt, kann man 
unter Berückſichtigung der anderen Kultur⸗ und klimatiſchen 
Verhältniſſe auf die anderen Gebiete des Landes anwenden. 
Noch ein Beiſpiel für Nichtanwendung von Stickſtoff: Wenn 
der Landwirt in Poſen kein Geld Haben ſollte. um Stickſtoff 
anzuwenden ſo würde dies allein für die Provinz Poſen 
eine Verringerung der Zuckerrübenernte um 
rund 220000 Tonnen Zuckerrüben gleich 30000 Tonnen 
Zucker (die Tonne zu 20 Ztr.] ausmachen. 


Auf der geſtrigen Sitzung un Kommiſſion ſprach 
man ſich darüber aus, daß die Frage der 


Agrarreform 


nicht in das Gebiet der wirtſchaftlichen Lage hincingehöre. 


Ich bin derſelben Anſicht, möchte jedoch bemerken: Wenn 
jetzt wiederum die Debatten über das von der Regierung 
eingereichte neue Projekt der Agrarreform beginnen, ſo 
müßte meines Erachteus als wichligſter Grundſatz bei allen 
Beratungen gelten: Wie findet man auch hierbei die Mög⸗ 
Tierzeit, die Produftion im Lande nicht nur auf derſelben 
Höhe zu erhelten, ſondern fie zu vermehren? (Bravo!) 
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Zehn Gebote für die Förderung ; 
der Landwirtſchaft. 


Warſchau, 21. Februar. (Eigener Bericht.) In der 
geſtrigen Senatsſitzung wurde ſeitens der Komiſia Goſpo⸗ 
darcza nach längeren Beratungen, in deren Verlauf Senator 
Has bach die oben verzeichnete Rede hielt, folgende Reſo⸗ 
lution eingebracht und angenommen: 


Reſolution 
der Wirtſchaftskommiſſion betr. die Lage der Landwirtſchaft. 


. Der Senat fordert die Regierung, die für die 
Entwicklung der Landwirtſchaft als der Grundlage der 
Volkswirtſchaft Sorge tragen müßte, auf, ſie möge i 
1. bei der Revifion und Abänderung des Steucr- 
ſyſtems, ſowohl des ſtaatlichen als auch kommunglen, 
alle diejenigen Steuern vermeiden, die die private 
Initiative und Hebung der Produktion hemmen; 
gute Exiſtenzmöglichkeiten für ſämtliche Zweige der 
Landwirtſchaft ſchaffen, um die Kultur der an d⸗ 
wirtſchaft zu heben: 8 5 

3. der Tätigkeit auf dem Gebiete des landwirt⸗ 

ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens ihre 

Fürſorge angedeihen laſſen und helfend eingreifen, 

um den Produzenten dem Konſumenten näher zu 

bringen, im beſonderen der volniſchen Armee; 

einen Meliorationsplan für alle landwirt⸗ 
ſchaftlichen Gebiete entwerfen und die Initiative er⸗ 
greifen zur Organiſation eines Meliorationskredites 
und Auſſicht über die richtige Ausführung der Melio⸗ 

ration; N 

5. ſchon im Frühjahr d. J. Kredite feſtſetzen für den 

Beginn der Meliorationsarbeiten, die dem künftigen 
allgemeinen Plan entſprechen und eine Beſchäftigung 
derjenigen Bevölkerung ſichert, die ihre Arbeit ver⸗ 
loren hat, oder durch Mißernten betroffen worden tit; 

6. durch eine entſprechende Zoll», Tarif⸗ und 
Exportpolitik den Landwirten eine angemeſſene 
Rentabilität ihres landwirtſchaftlichen Gewerbes 
ſichern und damit zur intenſiveren Produktion an⸗ 
regen; ER, 

die Beſtrebungen der Genoſſenſchaften bei Be⸗ 
ſchaffung von langfriſtigen Krediten für 
In veſtierungen und kurzfriſtigen Kre⸗ 
diten für den Betrieb unterſtützen; 1 

8. in den nolniſchen Dörfern nur ſolche ſozialen 
Einrichtungen ſchaffen, deren Notwendigkeit er⸗ 
wieſen iſt und die für eine Realiſierung als reif 
befunden werden. 

. den Selbſtverwaltungskörpern ihre Unterſtützung ge⸗ 
währen, damit ſie die berufsmäßige Fort⸗ 
bildung auf eine entſyrechende Stufe heben 
können, 

10. die landwirtſchaftlichen Verbände und Vereinigungen 

in ihren Beſtrebungen in bezug auf fach⸗ 
männiſches Bildungsweſen fowie Hebung 
der Zuchten fördern. 


Zu dieſer vorſtehend mitgeteilten Rei: e 
den u. a. folgende 


50 
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* 


1 


Verbeſſerungsanträge . 
eingebracht: \ 


Zu Punkt 1 (Verbeſſerungsantrag des Senators Hasbadı): 


Aufſchub der Staatsſteuern für die Landwirt- 
ſchaft bis zur neuen Ernte gegen entſprechende Ver⸗ 
zinſung. Die Regierung wird aufgefordert, darauf zu achten, 
daß die Einſchätzung der Einkommenſteuer durch die Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion in gerechter und gleichmäßiger Weiſe 
erfolgt, entſprechend den bereits dafür erlaſſenen Richtlinien 
des Miniſteriums. (Antrag gefallen!) 3 


Zu Punkt 6 (Verbeſſerungsantrag der Senatoren Hasbach, 
Szuldrzynski und von Janta⸗Polczynskiſ: 


Ermäßigung der Frachttarife für künſt⸗ 
lichen Dünger nach den Grundſätzen des Zonentarifs. 
Der Transport von Kunſtdünger könnte ſich größtenteils in 
den Monaten abſpielen, in denen das rollende Material 
weniger gebraucht wird. Die Regierung möge bemüht ſein, 
ſofort Beterinäörabfommen mit den Nachbarſtaaten 
zu treffen, um den Export von lehendem Inventar zu er⸗ 
möglichen. Die bereits beſtehende Ausfuhrerlaubnis iſt ohne 
einen ſolchen Vertrag zwecklos. (Antrag ange⸗ 
nommen!) 4 


Zu Punkt 7 (Verbeſſerungsantrag des na Blyskosa): 


Zum Schluß hinzuzufügen: und im befonderen au Er: 
möglichung von Krediten für den Klein⸗ 
arundbeſitz möge die Regierung die Gemeindekaſſen in 
Kougreßgolen und in den Grenzgebieten die Kreiskaſſen 
und Raiffeiſenkaſſen in Galizien und im preußiſchen Teil⸗ 


N 


gebtet, die Spölka Spoldztelcze zarobkowe in Poſen und 
Pommerellen zwecks Erteilung von Krediten zur Saatbe⸗ 
ſchaffung und zum Ankauk von Lebensmitteln mit ent⸗ 
ſprechendem Bargeld verſehen. 

Hasbach. 


Z3nu Punkt 8 (Zuſatzantrag der Senatoren 
N Szuldrzunski und von Janta⸗Polczuynski): 
Sofortige Einberufung einer Kommiſ⸗ 
ion, zuſammengeſetzt aus Arbeitnehmern un 
Arbeitgebern, unter dem B-rfiß von Regierungsver⸗ 
tretern zur Prüfung der Frage, warum die Koſten der Kran⸗ 
kenkaſſe im früheren öſterreſchiſchen und preußiſchen Teil⸗ 
gebiet eine Höhe erreicht haben, daß ſie weder von Arbeit⸗ 
nehmern, noch von Arbeitgebern ertragen werden können. 
Ermäßigung der Beiträge für die Inva⸗ 
liben⸗ und Alters verſicherung im ehem. preußi⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Teilgebiet auf die Vorkriegsnorm. 


Tagung des deutſch⸗polniſchen Schieds⸗ 
gerichts in Paris. 


Polniſch⸗dentſche Verhandlungen über Entſchädigung der 

deutſchen Domänenpächter und der deutſchen Unfiedler 

in Polen. — Sicherungsmaßuahmen für das Eigentum 

der deutſchen Frauenvereine. 

# Warſchau, 23. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Nach 
einer Meldung aus Paris haben dort vor dem Gemiſch⸗ 
ten Deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht am 209. 
Februar die Verhandlungen über die Angelegenheit der aus 
Polen vertriebenen Domänenpächter, ſowie über die 
Rechtslage der deutſchen Anſiedler in Polen, 
deren Pachtverträge und Eigentumsakte durch die 
polniſche Regierung nicht anerkannt wurden, begonnen. 
Die deutſche Klage umfaßt zunächſt 100 verſchiedene typiſche 
Fälle, deren Entſcheidung für die verwandten Streitſachen 
präludizierend wirken dürfte. Ferner wird am 28. Februar 
über die vom Rechtsanwalt Rukſer⸗ Berlin beantragten 
einſtweiligen Verfügungen in Sachen der Deut⸗ 
ſchen Frauenvereine in Polen verhandelt, dahin⸗ 
gehend, daß keine Veränderung des Sachverhalts in Polen 
erfolgen dürfe. 
Das Tribunal des Pariſer gemiſchten Deutſch⸗pol⸗ 
eee ſetzt ſich aus folgenden Herren zu⸗ 

men: 5 

1. Präſident Robert Guex, Profeſſor des Handels⸗ 

rechts a. d. Univerſität Genf, als neutraler Vor⸗ 
fißender; . 
2. Dr. Namitkiewicz, Profeſſor des Handelsrechts 
a. d. Univerſität in Warſchau, als Delegierter der 
RNeepublik Polen; 
3. der frühere deutſche Juſtizminiſter Heinze, als 
Vertreter des Deutſchen Reiches. 
; Außerdem wurden zwei außerordentliche Betfiter, 
und zwar von polniſcher Seite Taddeusz Sobolewski 
von beutſcher Seite Lenhardt, dem Tribunal beigegeben. 
Sekretäre find von polniſcher Seite Dr. Lebinski, von 
deutſcher Seite Dr. Danckelmann. 

Die Vertretung der deutſchen Theſen haben 
Profeſſor Erich Kaufmann⸗Bonn und die Rechtsanwälte 
Dr. Bloch⸗ Frankfurt, Dr. Rukſer⸗ Berlin, Dr. von 
Zwehl⸗Berlin und der franzöſiſche Advokat und Profeſſor 
des öffentlichen Rechts an der Pariſer Sorbonne, Brunet, 
übernommen. Letzterer wird die zur Verhandlung ſtehenden 
Fragen vom Geſichtspunkt des internationalen Rechts aus 
behandeln. 

Am Sonntag nahm zunächſt der polniſche Beiſitzer 
Taddeusz Sobolewski das Wort, um den Stundpunkt der 
Polniſchen Regierung bekanntzugeben. 


g Das Programm Ä 
der nächſten Völlerbundrats⸗Tagung. 


Beginn am 9. März in Genf. 


Das Sekretariat des Völkerbundes veröffentlicht das 
Programm für die 33. Tagung des Völkerbund⸗ 
rates, die am 9. März in Genf beginnen wird. Dieſes 
Programm iſt nicht bloß außerordentlich reichhaltig, es ent⸗ 
hält auch Fragen von beſonderer Wichtigkeit, ſo daß man 
dieſer Tagung eine erhöhte Bedeutung beimeſſen 
darf. Man rechnet heute bereits mit einer mindeſtens zwölf⸗ 
tägigen Dauer der Verhandlungen. Im Programm der 
. u. a. folgende Punkte: 

1. Die Behandlung und Beantwortung der von Deutſch⸗ 
land an den Völkerbund im Dezember gerichteten Note, in 
der Deutſchland die Vorausſetzungen für den Ein⸗ 

tritt in den Völkerbund erörtert. 
2. Die Neuwahl der Mitglieder der Saar-Regierungs⸗ 
kommiſſion. 

3. Eine Reihe von Danziger Fragen, daxunter 
der Streit um die bekannte Briefkaſtenaffäre, die Ernen⸗ 
nung des Danziger Hafenchefs, die Anwendung der pol⸗ 
niſchen Zollbeſtimmungen auf dem Danziger Gebiet und die 
Danziger Anleihe. 

4. Der Bericht der Finanzkommiſſion über den Wieder⸗ 
aufbau Oſterreichs und Ungarns. 

5. Die Frage der Militärkontrolle in Deutſch⸗ 
land, Öfterreich, Ungarn und Bulgarien und die Einrichtung 
von ſtändigen Kontrollſtationen in der neutralen Rheinzone. 


6. Der Bericht der a Le über die 


private Herſtellung von affen, Munition und 


Kriegsmatertial. 

7. Der Bericht der Wirtſchaftskommiſſion. 
8. Der Streitfall über die Ausweiſung des grie⸗ 
chiſchen Patriarchen aus Konſtantinopel. 

9. Weiterhin eine Reihe von Minderheitsfragen, 
insbeſondere die Lage der Polen in Litauen, der 
Türken und Bulgaren in Griechenland. 

0 


Zu dieſem letzten Verhandlungspunkt entnehmen wir 
der „Litauiſchen Rundſchau“ vom 29. Januar eine 
Nachricht, die große Beachtung verdient. Danach hat die 
litauiſche Regierung kurz vor Weihnachten vom Völker⸗ 
bundſekretariat ein von den Vertretern Englands, Spaniens 
und der Tſchechoſlowakei unterzeichnetes Schreiben erhalten, 
in dem die litauiſche Regierung gebeten wird, Stellung zu 
nehmen zu polniſchen Beſchwerden über die Be⸗ 
handlung der polniſchen Minderheit betreffend 
Preſſe, Schule und Agrarreform. Dieſe Frage ſei 
auf die Tagesordnung der nächſten Völkerbundratsſitzung 
geſetzt. Man muß ſomit annehmen, daß im Sinne der Ver⸗ 
fahrensvorſchriften die drei genannten Ratsmitglieder die 
Aufmerkſamkeit des Rates auf eine Verletzung oder drohende 
Verletzung der Minderheitenverträge im Sinne der 
litauiſchen Minderheitendeklaration gelenkt haben. Da es 
drei Mitglieder find, kann «8 ſich nur um die Dreierkom⸗ 
miſſion handeln, die gemäß des Verfahrens die polniſchen 
Beſchwerden vorgeprüft hat. Der Generalſekretär bittet in 
dem erwähnten Schreiben insbeſondere um Vorlegung ſtati⸗ 
Hilger Angaben, aus denen man erſehen könnte, wie die 
1255 ee ke ae durchgeführt wird. Viel⸗ 

eicht wäre die litauiſche Regierung auch geneigt, Angaben 
wer die Entelauung obne Bergütung unter Bezeichnung 


derjenigen Geſetze, auf Grund deren eine ſolche Enteignung 
vorgenommen wurde, vorzulegen. Es könnte hier alſo der 
Fall eintreten, daß das Problem der Agrarreform als Ent⸗ 
nationaliſierungs⸗Inſtrume nt zunächſt auf Grund einer 
polniſcken Beſchwerde vom Völkerkundrat behandelt 
wird. Dieſe intereſſante Tatſache dürfte die nationalen 
Minderheiten in Polen zu verdoppelter Aufmerkſamkeit an⸗ 
regen und ihnen Gelegenheit zu einer reizvollen vergleichen⸗ 
den Betrachtung ſowohl der polniſchen Beſchwerde wie auch 
ihrer Wirkungen und Ergebniſſe verſchaffen. 


Die polniſche Eiſenbahndireltion in danzig 
ſoll nach Bromberg verlegt werden. 


Genf, 23. Februar. Das vom Völkerbundrat einbe⸗ 
rufene Juriſtenkomitee hat in feiner vor einigen Tagen ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung das Gutachten in bezug auf die Ent⸗ 
ſcheidung des Generals Hacking, des ehemaligen 
Hohen Kommiſſars des Völkerbundrats in Danzig vom 12. 
Dezember 1922 beſtätigt, nach welcher Polen das 
Recht abgeſprochen wird, auf dem Gebiet der 
Freiſtadt Danzig eine Eiſenbahndirektion 
zu unterhalten, die über Eiſenbahnlinien verfügt, de 
auf dem Gebiet der pommerelliſchen Wojewodſchaft gelegen 
find. Das Gutachten des Inriſtenkomitees r d dem Völker⸗ 
bundrat in der im März ſtattfindenden Seſſion vorgelegt 
werden. 

Die offiziöſe Polniſche Telegraphenagentur 
dieſer Meldung folgende Aufklärung: 

„Man darf daran erinnern, daß die Unterhaltung der 
Eiſenbahndirektion in Danzig durch Rückſichten auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Entwickelung Danzigs ſowie durch Vereinfachung 
im Verkehr und der Verwaltung diktiert iſt. Finanzielle 
Rückſichten dagegen ſprechen für die Verlegung der 
Eiſenbahndirektion ans Danzig nach einer Stadt auf dem 
Gebiet der pommerelliſchen Wojewodſchaft und im beſon⸗ 
deren nach Bromberg. Der Staatsſchatz würde hier⸗ 
aus bedeutende Erſparniſſe machen, da die Bezſige des Eiſen⸗ 
bahnverſonals in Danzig etwa um 100 Prozent höher ſind, 
als die Bezüge der Eiſenbahnbeamten in der pommerelliffen 
Wojewodſchaft. Auch mit Rückſicht auf die Entwickelung der 
pommerelliſchen Städte iſt die Verlegung dieſer Inſtitution 
dorthin geboten, da Pommerellen eine ganz bedeutende Anz 
zahl von Beamten und Arbeitern in der Danziger Eiſenbahn⸗ 
direktion beſchäftigt.“ 

Es iſt bemerkenswert, daß die amtliche Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur ſchon jetzt Bromberg nach Pommerellen ver⸗ 
legt, trotzdem die Verhandlungen über die anderweitige Zu⸗ 
teilung verſchiedener Kreiſe zu anderen Wojewodſchaften 
(Bromberg ſoll bekanntlich Pommerellen zugeteilt werden) 
noch immer in der Schwebe ſind. 


Wiedereintritt Caillaux' in die Politik. 
„Was habt Ihr aus Frankreich gemacht?“ 


An dem Bankett, das am Freitag Abend zu Ehren von 
Caillaux und Mal vy im Saale von „Magie City“, 
einem Ballfaal ähnlich dem Lunapark, ſtattfand, haben, der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, über 2000 Perſonen der Parteien des 
Linkskartells teilgenommen. Alle hervorragenden Parla⸗ 
mentarier waren vertreten. Außer Caillaur und Malvy 
haben der Präſident der Liga für Menſchenrechte Buiſſon, 
der Profeſſor Baſch und der Sozialiſt Blum das Wort 
ergriffen. 

Seine mit einer gewiſſen Spannung erwartete Rede be⸗ 
gann Caillaux mit der Erklärung, daß er allen danke, die ſich 
im Laufe der letzten ſchweren Jahre als ſeine treuen Freunde 
erwieſen hätten. Es wäre ſeiner nicht würdig und er habe 
nicht die Abſicht, an die Martern zu erinnern, die ihm lange 
Monate hindurch auferlegt worden ſeien. Die Geſchichte 
werde feine „Inquiſitoren“ um ſo ſtrenger richten, als ſie, 
je mehr ſie vorwärts ſchreite, um ſo erdrückendere Beweiſe 
für die Hinterhältigkeit liefern werde, zu denen ſeine 
Gegner ſich hergegeben haben. „Ich drehe dieſes Blatt um,“ 
ſchloß Caillaux die Einleitung ſeiner Rede, „ich erniedrige 
mich weder zum Haß, der mir fremd iſt, noch zu Vergel⸗ 
tungsmaßregeln, die ich verabſchene. Heute habe ich an die 
Leute und die Parteien, welche aus verblendeter Parteis 
leidenſchaft und aus perſönlichen Haßgefühlen Heraus vers 
ſuchten, mich politiſch tot zu machen, nur eine Frage zu 
richten, die weit über den perſönlichen Rahmen hinausgeht: 
Was habt Ihr aus Frankreich gemacht?“ 

Dieſe Frage beantwortet Caillaux in einer für die fran⸗ 
zöſiſchen nationaliſtiſchen Parteien, die ſeit dem Kriege die 
Regierung bis zum 11. Mat in Händen hatten, in vernichten⸗ 
der Weiſe. Er ſtellte feſt. daß die kurzſichtige Politik der 
„euxopäiſchen Realitäten“ der Vorgänger Herriots gerade 
nach innen und außen vollſtändig Schiffbruch gelitten habe. 
„Unfähig, einen Sieg zu bewältigen“, rief Caillaux aus, 
„über deſſen Umfang ſie erſchreckt zu ſein ſchienen, hatten die 
Männer, die uns regierten, keinen Augenblick lang die 
große Verſöhnungsvolitik mit dem Beſiegten im Auge, die 
oft den glücklichen Abſchluß von militäriſchen Dramen dar⸗ 
ſtellt. Gewiß, ſie konnten nicht voreilig handeln, ſie konnten 
vielleicht nicht ohne Grund der Anſicht fein, daß eine Periode 
ſorgfältiger Beobachtung und maßvoller Güte die Annähe⸗ 
rung einleiten müſſe, eine kühne Politik einerſeits, eine 
Politik der Zurückhaltung undererſeits. Man hatte die 
Wahl zwiſchen den beiden, aber man mußte ſich für die eine 
oder andere entſcheiden. Man hat aber vorgezogen, 
weder die eine, noch die andere zu befolgen.“ 

In der Frage der interalliierten Schulden 
hofft der Redner, daß die engliſchen Verſprechungen gehalten 
werden, trotzdem Poincaré 1923 die vorteilhaften Vor⸗ 
ſchläge Bonar Laws unter Mißachtung der Intereſſen 
Frankreichs ablehnte. 

einem darartigen Augenblick ſei dem Kartell der 
Linken die Miſſion übertragen worden, die Schäden zu 
reparieren. Alle guten Republikaner müßten ihm deshalb 
mit allen Kräften zur Seite ſtehen, denn feine Aufgabe ſei 
ungeheuer. Caillaux entwirft dann einen großen Reform- 
plan der franzöſiſchen Finanz⸗ und Steuerverwaltung und 
weiſt darauf hin, daß Geſetze nur tote Buchſtaben ſeien, 
wenn nicht die Gegenwart moraliſch gereinigt werde und 
ſpeziell die Korruption, die ſeit dem Kriege in 
einer nie geſehenen Weiſe um ſich greife, 
energiſch bekämpft werde. 

Die Rede Caillaux' wurde oft von lebhaftem Bei⸗ 
fall unterbrochen. Als er geendigt hatte, brachte ihm die 
Menge eine ſtür mi ſche Ovation dar. Auch der frühere 
Innenminiſter Mal vy hat auf dem Bankett eine Rede ge⸗ 
halten, in der er ausführte, daß man ſeine Politik verur⸗ 
teilen wollte, als man ihn und Caillaux vor den Staats⸗ 
gerichtshof lud. Am 11. Mai jedoch hätte die öffentliche 
Meinung Frankreichs ihr Wort geſprochen, und die wahren 


gibt zu 


demokratiſchen Kräfte der Nation ſeien von neuem zum 
Durchbruch gekommen. 


Das Echo der Caillanx⸗Rede. 


Das Bankett endete nach 1 Uhr mit ungeheuren Ova⸗ 
tionen für Caillaux und Malvy unter Rufen: „Es lebe die 
Republik“, „Es lebe die Gerechtigkeit!“ Alle 
Morgenblätter kommentieren in eingehender Weiſe die bei 
dem geſtrigen Bankette gehaltenen Reden, namentlich jene 
Caillaux', welche ſeinen Wiedereintritt in das öffentliche 
politiſche Leben darſtellt und demnach unſtreitig den Charak⸗ 
ter eines politiſchen Programmes trägt. „Oeuvre“, 
„Quotidien“, „Peuple“ und „Ere Nouvelle“ (welche 
eine Sonder⸗Feſtnummer herausgab) find der Anſicht, daß 
die Rede Caillaux noch nicht ſein volles Programm, ſondern 
nur eine Art Vorrede darſtellt und fhreiben. man werde 
Caillaux, einem der hervorragendſten Politiker 
der Gegenwart, folgen müſſen, denn er beſitzt die beſondere 
Gabe der Energie und Entſchiedenheit im 
Handeln. 

Auch die Londoner Blätter bringen die Rede Eaillaur’ 
und find der Anſicht. daß fie in den politiſchen Parteien 
Frankreichs und in der internationalen Lage ſicherlich Ich» 
haften Widerhall finden werde. Sie heben namentlich den 
Angriff Caillaux gegen Poincaré und die 
Herriot erwieſene Ehrung hervor. j 

In Deutſchland wird die Rückkehr Caillaux' in die poli⸗ 
tiſche Arena äußerſt ſkeptiſch beurteilt. Gewiß müſſe man 
damit rechnen, daß er eventucll ſehr bald eine leitende Stel⸗ 
lung in der franzöſiſchen Politik einnehmen wird, je nach dem 
Gang der Dinge. Aber es wäre durchaus verfehlt, 
ſelbſt nach feiner geſtrigen Rede irgendwelche Hoff⸗ 
nungen auf ihn zu ſetzen. Der Caillaux von 1925 hat in 
mancher Hinſicht ſeine Anſchauungen von 1911 geändert. 

* 


Ein fran öſiſches Zengni?. 


Die Pariſer „Illuſtrotion“ hat Ludwig Radean 
nach Berlin geſchickt, um die Verhältniſſe zu ſtudieren und 
den Franzoſen zu erzählen was er in Deutſchland Nr 
hat. Der erfte Artikel Radeaus verdient in jeder Hinſicht 
ernithafte Beachtung. 

Radeau ſucht nach der Beſtät zg der Parifer Meldung 
über die angeblichen deutſchen Rüſtungen. Er erwartete in 
den Straßen, Züge bewaffneter Männer zu ſehen. Er 
hoffte, drohende Verſchwöͤrungen zu entdecken. Er will die 
verdächtigen Turnvereine entlarven, von denen in den franzö⸗ 
ſiſchen Zeitungen ſoviel erzählt worden — und er findet 
nichts. Seine eigenen Worte ſeien hierher geſetzt: 

Vergebens habe ich tagelang aufgepaßt. vergebens un: 
vermutet Vorſtöße nach allen möglichen Richtungen gemacht, 
vergebens Perſönlichkeiten, die informiert ſein mußten, ge⸗ 
beten, mir etwas Verdächtiges zu zeigen: Meine Pflicht iſt 
es, zu erklären, daß ich nichts, abſolut nichts bemerkt habe — 
ein Nichts. das man gar nicht anders bezeichnen kann als 
mit dem Worte „Nichts“. 


der Einjährige Militärdienft. 


Die Deutſche Vereinigung im Seſm und Senat 
telt uns nter dem 21. d. M. aus Warſchau mit: 

Der Einjährige Militärdienft iſt durch das 
Wehrgeſetz vom 23. Mai 1924, das am 1. November 1924 
in Kraft getreten iſt, aufgehoben. Nach Art 45 dieſes 


Geſetzes genießen die zum Heeresdienſt tauglich befundenen 


Perſonen das Vorrecht, nur 1½ Jahre im ſtehenden Heere 
dienen zu dürfen, wenn ſie bis zum 25. Juni des Jahres, 
in welchem fie mil'tärdienſtpflichtig werden, den Nachweis 
erbringen, daß ſie mit gutem Erfolge die Reifeprüfung 
an einer ſtaatlichen oder ſtaatlich anerkannten Mittel⸗ 
ſchule (Gymnaſium, Oberrealſchule uſw.) oder an einer 
3 durch die Behörde anerkannten Schule beſtanden 
aben. Y 

Da der Jahrgang 1908 auch in dieſem Geſetz einbezogen 
iſt, haben die Befähigungszeugniſſe dieſer jungen Leute zum 
einjährigen Militärdienſt ihre Geltung verloren. 

Auf Grund des Art. 46 des vorſtehenden Geſetzes wird 
der 11½jährige Dienſt in zwei Abſchnitten abgeleiſtet; 
der erſte Zeikabſchnitt beträgt 15 Monate; der letzte drei Mo⸗ 
nate dauernde Dienſt wird von dieſen Perſonen im Sommer- 
halbjahr des nächſten Kalenderjahres abſolviert. 

Anträge zur Anerkennung des 1½iährigen Militär- 
dienſtes find vor der Aushebung bei den Verwaltungs- 
behörden erſter Inſtanz (Staroſtei) zu ſtellen. Gegen den 
ablehnenden Beſcheid iſt Berufung bei der Wofewodſchaft 
und in der dritten Inſtanz bei dem Miniſterium des In⸗ 
nern einzulegen. 

Die gewöhnliche aktive Dienſtzeit im ſtehen⸗ 
den Heere dauert mit Ausnahme bei der Kavallerie und 
Feldartillerie zwei Jahre. ö 
— nd 

Republik Polen. 


Der neue Vorſitzende des deutſch⸗polniſchen 
Schiedsgerichts. 

OE. Warſchau, 22. Februar. Auf Grund einer zwiſchen 
der deutſchen und der polniſchen Regierung zuſtande⸗ 
gekommenen Einigung iſt zum Vorſitzenden des gemiſchten 
deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts an Stelle des verſtorbenen 
Prof. Moriaud der Prof Robert Guex ernannt worden, 
der zugleich Vorſitzender des deutſch⸗belgiſchen Schieds⸗ 


gerichts iſt. 
Deutſches Neich. 


Vorſtandswahlen der Rechtsparteien im Preußiſchen 
Landtag. 


Die deutſchnationale Landtagsfraktion 
wählte bei der Neuwahl ihres Fraktionsvorſtandes den Abg. 
D. Winckler zum Vorſitzenden wieder. Zu ſtellvertreten⸗ 
den Vorfisenden wurden gewählt: die Abgg. von der 
Oſten, Lüdickc und Koch (Oeynhauſen), zu Geschäfte 
führern die Abgg. Graef ⸗ Anklam und Weißer me 

Die Landtagsfraktion der Deutſchen Volks⸗ 
partei wählte am Donnerstag vormittag ihren Vorſtand 
für ein Jahr. Zum erſten Vorſitzenden wurde Abg. Dr. von 
Campe gewählt. 


Aus anderen Ländern. 


Maſſenverhaftungen in Frankreich. 

Marſeille, 23. Februar. PAT. Bei einer in der Nacht 
veranſtalteten Razzia, die den Zweck hatte, läſtige Perſonen 
feſtzuſtellen, hielt die Polizei 5236 Perfonen an, deren 

dentität feſtgeſtellt wurde, darunter 2330 Ausländ de 
eſtgenommen wurden 662 Perſonen, von denen 38 in af 
behalten wurden. 


Sühne für den Anſchlag auf Dr. Kraft. x 
Aus Belgrad wird gemeldet: Die Staatsauwal 
ſchaft in Szembor in der Wowoding hat eine Unterſuchnen 
des Überfalls auf den Führer der ſudflawiſchen Deutſchen⸗ 
Dr. Kraft angeordnet. In Neuſiwaz. dem Orte des Agen, 
tats, nurden zwei Beamte und ein ſerbiſcher e 
tionaliſt verhaftet, die den Angriff organiſtert ha 5 
ſollen. Ebenſo wurde wegen des Zufammenſtoßes zwischen 
der ſerbiſchen und deutſchen Bevölkerung in Pardany © 
ſtreuge Unterſuchung angeordnet. 


2. Blat 


— 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 24. Februar 1925. 


Nr. 45. 


Pommerellen. 


23. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 
5 4 Die Anlagen auf dem Getreidemarkt. Nachdem die 
Arbeit auf dem Getreidemarkt bei der Veränderung der 
Schmuckanlagen weiter gefördert iſt, kann man erkennen, was 
eigentlich geplant iſt. Der ſüdliche Teil des Getreidemarktes 
verjüngt ſich ſtark. Es verbleibt zwiſchen den beiden an den 
Häuſerfronten entlang führenden Straßen nur ein ſchmaler 
| Streifen, der gärtneriſch ausgenutzt war. Ein Raſenſtreifen 
war im Sommer mit den verſchiedenſten zeitgemäßen Flor⸗ 
N blumen ausgeſtattet, und zu beiden Seiten führte ein brei⸗ 
' terer Bürgerſteig entlang, den die Fußgänger ohne Be⸗ 

läſtigung durch die Fuhrwerke paſſieren konnten. Nunmehr 

wird der Raſenſtreifen durch Verringerung der Breite des 

Bürgerſteiges weſentlich ausgedehnt. Der Steig für die 
N Fußgänger wird in die Mitte des Raſenſtreifens verlegt. 
Es iſt ja möglich, daß die Neuanlage vom künſtleriſchen 
h Standpunkt einen beſſeren Eindruck machen wird. Da⸗ 
durch, daß die beiden an den Fahrwegen entlang führenden 

Fußgängerwege zu ſchmalen Steigen geworden ſind, auf 

denen Paſſanten leicht durch Fuhrwerke und Autos, welche 
dicht an die Bordſteine fahren, beläſtigt werden können, 

| dürfte die Veränderung für den Straßenverkehr 
nicht förderlich fein. 8 * 
A Eine Knappheit an Breunſpiritus mochte ſich in der 

Stadt bemerkbar. Sowohl Ladengeſchäfte als auch Groß⸗ 

handlungen hatten keinen Vorrat. * 

I Der Sonnabend: Wochenmarkt zeigte das übliche 

| Bild. Bereits der vorige Wochenmarkt brachte eine Butter⸗ 
knappheit, die anhielt. Obſt, Kartoffeln und Gemüſe war 
ausreichend vorhanden. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 

Butter 2,30— 2,50, Eier 1,40—1,50, Glumſe 40, Kartoffeln 3,00. 
Der Fiſchmarkt zeigte gute Beſchickung, beſonders war auch 
die Zufuhr an Neunaugen ſtärker, und man kaufte ſie bereits 
mit 2,00 (Pfd). Das Röſten der Fiſche in der eigenen Wirt⸗ 
ſchaft iſt bei dieſem Preiſe nun wieder rentabel geworden. 
Es wurden weiter folgende Preiſe gezahlt: Schleie (auch 
lebend) 1,50, Hechte 1,30, Barbinen 80—1,20, Barſche 80, 
Plötze 30—60, Breſſen 1—1,20. Die Beſchickung des Ge⸗ 
flügelmarktes mit Gänſen und Enten läßt nach, da die 
Legeperiode begonnen hat. Es behaupten beſonders Hühner 
und Puten das Feld. Für erſtere zahlte man gerupft 80—90, 
Hühner in Federn koſteten je nach Qualität 3—7. Das 
Paar Tauben koſtete 1,50—2. Der Fleiſchmarkt zeigte aus⸗ 
reichende Beſchickung und keine ſtärkeren Preis ſchwankungen 


Der Sonnabend ⸗Schweinemarkt war wieder gut bes 
ſchickt. Die Ferkelpreiſe haben ſich wenig verändert. Man 
zahlt für Abſatzferkel 20—24 zl. Auch Läufer und maſt⸗ 
fähige Schweine waren ausreichend vorhanden. Das Ge⸗ 
ſchäft will ſich aber nicht aufbeſſern: Geldknappheit. * 

A Im Schützenhausgarten, dem jekieen Theater ⸗ 
garten, wird große Frühjahrsreiniaung vorge⸗ 
nommen. Die alten Linden werden ausgeſägt, die Raſen⸗ 
flächen und Wege werden geſäubert und friſch geharkt. Der 
Hauptweg wird mit friſchem Kies beſtreut. Es deutet alles 
darauf hin, daß der Theaterneuban in nächſter Zeit ſeinem 
Zweck übergeben werden wird. * 

BVeereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Mittwoch, den 
25. d. M., findet die erſte Wiederholung des übermütigen Ope⸗ 
N rettenſchwankes „Die kleine Sünderin” ſtatt. Die einzelnen 
Szenen ſind von einer ſolchen überwältigenden Komik, daß man 

Tränen lacht. Dazu kommt, daß die Hauptrollen ſo vorzüglich 
beſetzt find, daß der große Erfolg dieſer Operette nicht aus⸗ 
bleiben konnte. Dieſe Aufführung erhält dadurch einen beſon⸗ 
deren Reiz, daß die wundervolle Ausſchmückung des großen 
Saales zum Maskenball am Roſenmontag noch beſtehen bleibt, 
ſoweit ſie nicht das Spiel auf der Bühne behindert. (2800 * 


Thorn (Toru). 


— Die Steuer für „Luxnswohnungen“ wurde in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung in der Weiſe geändert, daß 
für das erſte überflüſſige Zimmer 3 Prozent, für zwei 

immer 30 Prozent, für drei Zimmer 50 Prozent der 
Grundmiete nach dem Stande des Jahres 1914 erhoben wer⸗ 
en. Steuerfrei ſind Wohnungen von zwei Zimmern für 


Ihrer am 17. d. Mts. im Tode vorangegangenen 
Tochter folgte heute abend 7¼ Uhr meine innig⸗ 
geliebte Frau, meine herzensgute Mutter 


Euphroſine Dudel 


geb. Janz. 
Dies zeigen um ſtille Teilnahme bittend an 
Thorn, den 21. Februar 1925 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 24. Je⸗ 


bruar, um 2¼ Uhr, vom Trauerhauſe Wielki Gar ⸗ 
bary 50 aus auf den Altſtädt. evgl. Friedhofe ftatt. 


we 
BELTPTTTITTTTTTTTTTTTITTITIIIIIIITT I] 

Für die anläßlich unſerer Vermählung 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir 
unſeren herzlichſten Dank. 
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eee. 


San 2 
Mit dem heutigen Tage habe ich den 


Umtauſch 


ch an: Alle Sorten 


ſchrot, ſowie ſümtliche einſchlägigen Lebensmittel. 
Für Wiederverkäufer beſondere Preiſe. 
J. Lüdtke, Torun, 


Strumyrowg 14. 2620 
. Mehl-, Getreide · und Futtermittelhandlung. 


Thorn. 


8 Annoncen-Erpedition, Juſtus Wallis. 
Dll! Billig! 


Willy Senff Eltommnen kann. 
u. Grau Elfriede geb. Labs. f 2. Ott Torui-Motre 
Torun, den 17. Februar 1925. 2808 3 Sodbieskiego Nr. 32/34. 


von Getreide gegen Mehl und Kleie in jeder 
Menge wieder eingeführt. Gleichzeitig biete 
1 


Aoggen= u. Weizenmehl, Baticrot, Hnfer« Gerſten⸗ u. Bewenge- | 


Alle Poſtanſtalten 


in Poſen und Pommerellen nehmen 
noch Beſtellungen auf die | 


Deutſche Nundſchau 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis für März 3,11 Zloty 
einſchließlich Poſtgebühr. 
——— 
ENERZERRENZURRERSUERFEIAKANARNER 
eine Perſon, drei Zimmer für zwei Perſonen uſw. Von 
Wohnungsinhabern, die nicht in Thorn wohnen, wird ein 
Zuſchlag von 50 Prozent erhoben. } vr 
= Coppernikus⸗Feier. Der 452. Geburtstag des 
großen Thorners Nikolaus Coppernikus wurde am 19. 
Februar hier feierlich begangen. Nach einem Feſtgottes⸗ 
dienſt, dem die Vertreter der zivilen und Militärbehörden 
beiwohnten, fand mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr Prome⸗ 
nadenkonzert vor dem geſchmückten Denkmal ſtatt. Zwi⸗ 
ſchen 6 und 7 Uhr abends konzertierte ſodann nochmals die 
Polizeikapelle vor dem illuminierten Denkmal. Der An⸗ 
drang des ſchauluſtigen Publikums war ſo gewaltig, daß 
der ganze Straßenverkehr lahmgelegt wurde. Die Schutz⸗ 
mannſchaft hatte Mühe, eine ſchmale Gaſſe für die Straßen⸗ 
bahnen freizuhalten. Fuhrwerke mußten ihren Weg durch 
Nebenſtraßen ſuchen. * 
= Antomobilunfall. Ein Thorner Droſchkenautomobil 
fuhr auf der Liſſomitzer Chauſſee infolge Verſagens der 
Steuerung gegen einen Baum. Der Inſaſſe erlitt bei dem 
Anprall ziemlich erhebliche Verletzungen und wurde ins 
hieſige ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Der Chauffeur 
kam mit ein paar Hautabſchürfungen davon. * 
—dt Verhaftet wurde ein Arbeiter, der größere Lebens⸗ 
mittelvorräte mit ſich führte und ſich über deren Herkunft 
nicht ausweiſen konnte. Auf der Polizeiwache wurden ihm 
abgenommen: 25 Pfund Fleiſch, 3 Pfund Zucker und ein 
größeres Stück Butter — offenbar Diebesbeute. Ge⸗ 
ſchädigte können ſich auf der Polizeiwache melden. * 
t Der Polizeibericht verzeichnet für die vergangene 
Woche die Verhaftung von 9 Perſonen wegen Diebſtahls, 
7 Perſonen wegen Herumtreibens, einer Perſon, die ſteck⸗ 
brieflich geſucht wurde und 5 Trunkenbolden. ** 
— Landkreis Thorn, 20. Februar. Im vergangenen 
Jahre bildeten ſich viele Komitees, Vereine und ſogar amt⸗ 
liche Kommiſſionen zum „Kampfe gegen den Alko⸗ 
hol“. Die amtliche Kommiſſion für den Landkreis Thorn 
gab auch bereits eine Bekanntmachung heraus, wonach viele 
Gaſtwirtſchaften im Landkreiſe kaſſiert werden ſollten, und 
zwar hauptſächlich ſolche von weniger als 50 Meter Ent⸗ 
fernung von Kirchen oder Schulen. Kaſſiert worden find 
wohl auch verſchiedene Gaſthäuſer im Landkreiſe, aber meiit 
ſolche, die ein ziemliches Stück von Kirche Bam. Schule 
entfernt lagen. In Zlotterie (Zlotorfa) iſt z. B. ein Gaſt⸗ 
haus in Betrieb, das nur ca. 10—15 Meter von der katho⸗ 
liſchen Kirche ab liegt. Au 
* ͤ— — 


* Culmſee (Cheimza), 21. Februar. Einen Rieſen⸗ 
auftrieb zeigte der Viehmarkt am Mittwoch: 203 
Kühe, 163 Pferde, 25 Stück Jungvieh, 10 Fohlen, 5 Ziegen 
und ungefähr 30 Schweine. Die Kaufluſt war infolge des 
Geldmangels minimal. Die Preiſe, beſonders für Kühe, 
waren ziemlich hoch. Pferde, von denen faſt gar kein erſt⸗ 
klaſſiges Material vorhanden war, koſteten 100 bis 600 zi, 
es waren auch ſchon für 10 zt () Pferde zu haben, dieſe 
waren aber auch danach; Kühe 180—300 zl. Die meiſten Be⸗ 
ſitzer mußten Vieh und Pferde wieder zurücknehmen, da das 
Angebot die Nachfrage weit überſtieg. 

* Konitz (Chojnice), 21. Februar. Einen Polizei⸗ 
hund erhält in Kürze unſere Polizei. Der Hund wurde 
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„Yeutiche Rundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 

Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 

ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 
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Kopernika 7. Torun. Tel. 128/113. Auffüß 
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Vögeln Futter. 
Walli, To 


durch die Bemühungen des hieſigen Kreisausſchuſſes 
angekauft und früher bereits mehrere Male für ergiebige 
und erſtklaſſige Arbeit bei Verfolgung von Verbrechern prä⸗ 
miiert. 2 
et. Tuchel (Tuchola), 21. Febr. Der geſtrige Wochen⸗ 
markt hatte trotz der unangenehmen Witterung (es 
herrſchte Schneegerieſel) gute Zufuhr. Torf und Kleinholz 
die Menge, der Handel war jedoch flau, die mäßigen Kohlen⸗ 
preiſe drücken dieſe Artikel. Roggen wurde für 16 al 
der Zentner — die Speicher zahlten nur 14,50 — gern ge⸗ 
kauft; namentlich die kleinen Leute waren die Ab⸗ 
nehmer. Wem es irgend die Kaſſe erlaubt, kauft Roggen, 
um ſich vor der gefürchteten hochprozentigen Ausmahlung 
noch helles Mehl zu ſichern. Auch die Landwirte ſind nicht 
davon erbaut, daß die Mahlung des Brotgetreides wieder 
in geſetzliche Formen gezwängt werden foll; die Mühlen hier 
und in der Umgegend find ſeit einigen Tagen förmlich mit 
Fuhrwerken belagert, auch der Kornproduzent will nicht 
ſchwarzes Brot eſſen. — Kartoffeln waren gegen den Vor⸗ 
wochenmarkt um 50 gr billiger, mit 2 zl war der 1 zu 
kaufen. Butter koſtete das Pfund 1,80, Eier die Mandel 1,10 
bis 1,20, Ferkel das Paar 32—38 zl. — Es gibt noch ehr⸗ 
liche Menſchen: Die Beſitzerehefrau W. aus Bladau bei 
Tuchel zahlte einem hieſigen Kaufmann ihren Einkauf in 
Höhe von 30 zi mit einer Hundertzlotynote; der Geſchäfts⸗ 
herr ſelbſt drückte der Kundin den zurückzuzahlenden Betrag 
zuſammengelegt in die Hand. Als Frau W. ſpäter, an an⸗ 
derer Stelle, die zurückerhaltenen Scheine entfaltete, zählte 
fie ſtaunend 120 zt, fie hatte 50 41 zu viel bekommen. Hoch⸗ 
erfreut wurde der betreffende Kaufmann durch die Zurück⸗ 
gabe der 50 zl; er war ſich ſeines Irrtums gar nicht be⸗ 
wußt geworden. — Die Oberförſterei Woziwoda hieſigen 
Kreiſes hielt den fälligen Holztermin für Breunntates 
rial in Kelpin ab. Die Taxe betrug pro Raummeter Kiefern⸗ 
kloben 5,50 zl. Rundholz kam nicht zum Ausgebot, da die⸗ 
jenigen Hölzer, die ſonſt hierzu verwendet wurden, geſpaltet 
und dem Klobenholz zugeteilt werden. Der Termin war 
gut beſucht, recht zahlreich waren Käufer aus der Koſchnei⸗ 
derei vertreten. Anfangs des Termins gingen die Angebote 
Dr 05 Be weg, jpäter ſetzte eine minimale Steigerung der 
reife ein. 


Die Abnahme der Faſanenbeſtände 


in Pommerellen. 


Der Wildbeſtand war vor dem Kriege ſehr günſtig. Jahr⸗ 
zehntelang war rationelle Wildpflege betrieben und die Jagd 
in der Hauptſache waidmänniſch ausgeübt worden. Es waren 
auch Wildarten, die vor noch nicht fünfzig Jahren hier nicht 
heimiſch und unbekannt waren, eingeführt und bodenſtändig 
geworden. Hauptſächlich konnte man dieſes vom Faſan 
ſagen, der in großen Völkern anzutreffen war. Bei Bahn⸗ 
fahrten konnte man einzelne Tiere faſt immer beobachten. 
Durch rationelle Winterfütterung und Schutz der Brut vor 
mancherlei Feinden wurden die Faſanenbeſtände dauernd 
vermehrt. Dieſes Wild war eine Zierde der Landſchaft und 
fo häufig, daß beſonders bei Treibjagden viele erlegt wurden 
und der Verkaufspreis recht niedrig war, ſo daß auch der 
weniger Bemittelte ſich recht gut hin und wieder einen 
Faſanenbraten erlauben konnte. Während des Krieges 
gingen die Beſtände durch ſtärkeren Abſchuß infolge Fleiſch⸗ 
mangels, geringeren Wildſchutzes und wegen Mangels an 
Perſonal und unzureichender Winterfütterung infolge Ge⸗ 
treideknappheit ſtark zurück. Den größten Verluſt dieſes 


ſchönen Wildes hatte man aber hauptſächlich nach der glor⸗ 
reichen Revolution zu beklagen, als jeder, der einen 
Schießprügel verfügte, blind darauf los knallte. Wenn 


ſpäter die Beſtimmungen der Jagdpolizeiordnung auch 
wieder ſchärfer beachtet wurden, ſo war es doch recht ſchwer, 
bei der ſtark geſunkenen Moral der Bevölkerung, den frühe⸗ 
ren Zuſtand herzuſtellen. Es kam hinzu, daß recht viele 
Großarundbejißer, die beſonders für Wildſchutz und Wild⸗ 
pflege viel geleiſtet hatten, durch Auswanderung, Liqui⸗ 
dation ihres Beſitzes und Entziehung der Pachtungen der 
Staatsdomänen ihre Scholle aufgaben und ihre Nachfolger 
für dieſe Liebhaberei wenig oder nichts übrig hatten. Der 
ſtarke Holzabſchlag in Staats⸗ und anderen Wäldern, die 
dadurch bedingte ſtarke Beunruhigung des Wildes und Ent⸗ 
ziehung von Brutſtätten, ferner die letzten ſehr naſſen 
Sommer und die Weichſelüberſchwemmungen werden zu der 
Wildverminderung auch ſehr ſtark beigetragen haben. Heute 
iſt der Faſan in manchen Jagdbezirken fait verſchwunden 
und ſelten wird ein derartiges Wildpret in der Stadt zum 
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Teer⸗ und delfüſſer 
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Deutiche Bühne 


Grudziadz, E. V. 


Mittwoch, den 25. 2. er., pünktli Uh 
im Gemeindehaufe ER 


Operettenſchwank in 3 Akten v. Hans H. Zerlett. 
Muſik von Jean Gilbert. 

Die Ausſchmückung des Saales zum Mas⸗ 

kenfeſt am Roſenmontag bleibt zu dieſer 

rung noch beſtehen. 
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CCC NTC NCC, νοννοανιeu Sonntag, den 1. 3. er., nachm. 2¼ Uhr auf 


0 vielfachen Wunſch Fremden: und Volks⸗ 
1-2 möbl Zimmer vorſtellung zu billigen Preiſen „Die 
Ul. Frühlingsſee.“ Mittwoch, den 4. 3. zum 

zu vermieten. Offert. J. Male! „Galante Nacht“ hierfür reſerv. 
unter „K. %%% Karten bis 27. 2. cr. Sonntag, den 8.3. 25 
Innoncen » Expebiton| „Die eine Sünderin“, hierfür rei. Karten 
| run. esog bis 9.3.25. Kartenv, Mickiewiczal Pohlmanuſt. 1s 


werden. 


* 
wer 


Kauf angeboten. Es wird ſchwierig fein, zur Vermehrung 
bes ſchönen Wildes das Nötige zu tun. Bei der Geldknapp⸗ 
heit, die heute in der Landwirtſchaft chroniſch iſt, und der 
Unſicherheit des Beſitzes wird man es keinem Gutsbeſitzer 
verübeln können, wenn er für Wildpflege keine große Auf⸗ 
wendungen machen will. Auch das Rehwild iſt in den 
letzten Jahren ſehr zurückgegangen. Es dürfte die unwaid⸗ 
mäßige Ausübung der Jagd viel dazu beigetragen haben. 
Biele Jäger, die die Jagd aus Paſſion betrieben, find nicht 
mehr vorhanden und die, welche an ihre Stelle traten, ver⸗ 
folgen andere Grundſätze, die dem Wildſtande nicht förder⸗ 
lich ſind. de. 
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0 
2 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Paketverſendung in das Ausland. 


Waren, die dem Ausfuhrzoll unterliegen oder ausfuhr⸗ 
verboten ſind, für die jedoch eine beſondere Ausfuhrgenehmi⸗ 
gung vorliegt, können zur Poſtbeförderung in das 
Ausland fortan nur bei Poſtanſtalten aufgegeben werden, 
die ſich an den Amtsſitzen von Zollämtern befinden, alſo in 
den ſogenannten Poſt⸗Zollämtern. In Pommerellen 
und Poſen ſind ſolche Poſt⸗Zollämter in Bromberg 2, 
Konitz 2, Liſſa 2, Poſen 3, Dirſchau 2 und Thorn 2. 

Pakete mit den eingangs bezeichneten Waren ſind dem 
Zollamt offen unter Beifügung aller ordnungsmäßig aus⸗ 
gefüllten Poſtdokumente (Paketadreſſe, Zollinhaltserklä⸗ 
rung und ſtatiſtiſche Anmeldekarte) vorzulegen. Sie werden 
dann auf ihren Inhalt unterſucht und mit Zollplomben ver⸗ 
ſehen. Alsdann können ſie in den oben aufgezählten Poſt⸗ 
ämtern aufgegeben werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original-⸗Artikel iſt nur mit auadrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengfte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Februar. 
Deutſche Bühne. 


Eein Schwank folgt dem andern — „Goldene Ritterzeit“, 
„Opferlamm“, „Gelbe Gefahr“ und jetzt Der wahre, 

akob“, der ſich am Freitag zum erſtenmal hier vorſtellte 
und ſehr freundlich aufgenommen wurde. Dieſe ununters 
brochene luſtige Reihe, zu der auch noch der muſikaliſche Ein⸗ 
akterabend zu rechnen wäre, gibt immerhin zu einigen Be⸗ 
merkungen am Rande Anlaß. 

Die Bühnenleitung verkennt ſicherlich ſelbſt nicht die 
Pflicht, auch gehaltvollere Werke geben zu müſſen, um ihrer 
Bedeutung als Kulturfaktor des Deutſchtums gerecht zu 
Aber der Barometer der ganzen Zeitlage, der 
Kaſſenrapport, zwingt dazu, den Tagesforderungen Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen, und das Genre weitaus zu bevor⸗ 
zugen, das faſt allein noch Zugkraft hat: die leichte Ware, 
bei der wenigſtens die Sicherheit beſteht, daß ſie in gefälliger 
Aufmachung und glatter, flotter Darſtellung verabreicht wer⸗ 
den kann. Immerhin ſollte, ſoweit es die Kräfte und Dar⸗ 
ſtellungsmittel erlauben, doch darauf Bedacht genommen 
werden, die Sorge für das ernſte Schauſpiel und das 
moderne Drama nicht ganz allein „den Dansioern“ zu über⸗ 
laſſen, ſondern auch wieder einmal die cigenen Kräfte in 
höheren Aufgaben herauszuſtellen. Abgeſehen von dieſen 
kleinen Randbemerkungen, die ſich dem Theaterfreunde bei 
einer kurzen Rückſchau auf den Spielplan der letzten Wochen 


unwillkürlich aufdrängen, kann von der neue den Darbietung 


allerlei Günſtiges geſagt werden. Der Schwank „Der wahre 
Jakob“, von Arnold und Bach, zeigt natürlich fo manche 
Familienähnlichkeit in der Galerie feiner Figuren mit Ge⸗ 
ſtalten, die uns ſchon früher, viel früher auf der Bühne be⸗ 
gegnet find — in dieſem Falle vornehmlich mit jener Spezies 
von Leutchen, die äußerlich die würdige Bürgermoral ver⸗ 
treten, aber ſonſt einigen Seitenſprüngen nicht abgeneigt 
find. Aber die kleinen Verwickelungen, die hier zu einem 
luſtigen Durcheinander verknüpft ſind, bieten in Anlage und 
Aufbau ſo manche hübſchen Überraſchungen, ſie ſind mit 
Laune und Witz behandelt, und die Verfaſſer ßaben es auch 
vermieden, ſich auf ſchlüpfrige Wege zu begeben und ſind da⸗ 
mit den Gefahren mancher Entgleiſungen ausgewichen. 
Die Aufführung war, wie ſchon erwähnt, aus⸗ 
gezeichnet. Erich Uthkes Spielleitung hatte für flotten 
und friſchen Zug geſorgt, der manchmal allerdings auf das 
Gebiet des derb Poſſenhaften hinüberſpielte. Und dies 
namentlich bei ſeiner eigenen Wiedergabe des ehrſamen 
Spießbürgers, des „wahren Jakob“, des Stadtrats Struwe, 
der als Vertreter des Sittlichkeitsvereins zum Kongreß nach 
Berlin entſandt wird und dort Luſt nach Seitenſprüngen 
verſpürt. Er ſetzte für dieſe Partie das ganze reiche Ar⸗ 
ſenal ſeiner Komik ein und brachte damit natürlich die Lacher 
oft genug auf ſeine Seite. Aber etwas mehr Ruhe und 
Würde und eine Maske, die mehr einen behäbigen Stadtrat 
als den allbekannten Herrn Üthke gezeigt hätte, würden 
die Geſtalt wohl noch lebensechter gemacht haben. Willi 
Damaſchke, ausgezeichnet in der Maske. bot eine vor» 
zügliche Verkörperung des ſteifleinenen Moralverfechters 
und geſtrengen Geheimrats, während Herbert Samu⸗ 
lowitz der Karikatur des ariſtokratiſchen Lebegreiſes 
— von den Verfaſſern bekannten Muſtern nachgebildet —, 
eben nur karikaturiſtiſche Wirkungen abgewinnen konnte. 
Ada Willmes die ſich uns bisher zumeiſt als tänzeriſches 
alent gezeigt hat, bewies mit ihrer Tänzerin Mpette, daß 
fie auch eine gewandte Darſtellerin iſt, der in Erſcheinung, 
Geſte und Mimik reizvolle Ausdrucksmittel zu Gebote 
ſtehen. Es war eine abgerundete Leiſtuna von gewähltem 
Geſchmack. Eine ſehr aut getroffene Kleinſtadttype war der 
Verlagsbuchhändler Böcklein, dem Hans Maladinsky 
wirkſame Züge des Verlegenheitsmeiers verlieh. Die 
kleineren Partien, die noch „Leben in die Bude“ bringen, 
waren wirkſam vertreten durch Kurt Haſenwinkel als 
draufgängeriſcher Amerikaner, Erika Kock als munterer 
Backfiſch Ruth Warmbier als feſches Dienſtmädel, und 
Karl Kretſchmer als jugendlicher Liebhaber. Olly 
Wolff und Frieda Piehl gaben die epiſodiſchen Nar⸗ 
tien in angemeſſener Haltung. — Das Haus nahm die Auf⸗ 
führung mit herzlichem Beifall entgegen, und die Wieder⸗ 
holungen ſeien freundlicher Beachtung empfohlen. kb 


S Stadtratswahl. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
zung hatte die deutſche Fraktion an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Stadtrats Dziur la den Rechtsanwalt Spitzer 
we unbefoldeten Stadtrat vorgeſchlagen. Gewählt wurde 


oe . 5 = all. 

ge rot für Arbeitslo 

für ſoziale Fürſorge bittet uns 3 ee 
Mitteilung: Um den Arbeitsloſen eine ausgiebige Hilfe 
zu bringen, hat der Magiſtrat beſchloſſen, ihnen ein Dreis 
Pfund⸗Brot für 50 Groſchen abzugeben. Wer ſich dieſes 
billige Brot ſichern will, möge ſich in der VBolksküche 
Buraftraße (ul. Grodzka) 32. von Dienstag. 24. Febrnar an 


unter Vorlage der Beſcheinigung des Arbeitsvermittlungs⸗ 


5 der Geſlt acht in hi 
Der Geflfgelzüchterverein hielt am 18. d. M. bei 
eine Mitgliederverf ng ab, zu der auch einige 


Säfte erſchienen waren. Zunächſt erſtattete Frau Sanitäts⸗ 
rat Dietz einen Bericht über die auf ihrer Reiſe nach 
Deutſchland, bei Berlin und in Württemberg, beſichtigten 
Geflügelhöfe und Zuchtſtationen, aus denen auch für den 
hieſigen Verein durch Bezug von Bruteiern und lebend 
Geflügel Bereicherungen entſtanden find. Hierauf verlas 
der Vorſitzende eine intereſſante Abhandlung, die er auf 
Wunſch für eine Neuauflage eines Geflügelwerkes über den 
„Poſener Farbenkopf“ geſchrieben hat und hielt dann, unter 
Vorzeigung von lebenden Raſſetieren aus feiner Zucht und 
der Zucht des Herrn Grawunder, einen Vortrag über 
„Polniſche Raſſetauben“, in dem er beſonders Poſener 
Farbenköpfe, polniſche Luchstauben und Krakauer Silber⸗ 
elſtern eingehend behandelte. In der nächſten Mitglteder⸗ 
verſammlung am 13. März d. J. follen holländiſche Weiß⸗ 
3 und andere Hühnerraſſen vorgeführt und beſprochen 
werden. 

$ Exploſion eines Blindgängers. Am Sonnabend fanden 
die 14jährigen Bronislam Grocholewski und Jan Pawli⸗ 
kowski aus Jagbſchütz im Walde ein Artilleriegeſchoß. Als 
fie damit hantierten, explodierte die Granate, ein ſoge⸗ 
nannter „Blindgänger“ und beide Knaben erlitten Brand⸗ 
wunden und erhebliche Verletzungen, Gr. im Geſicht und an 
den Händen, P. am linken Unterſchenkel. Sie mußten in 
das Krankenhaus übergeführt werden. — Der Vorfall be⸗ 
deutet eine ernſte Warnung. Wenn ein ſolches Geſchoß 
irgendwo im Walde entdeckt wird, ſo ſollte die nächſte Amts⸗ 
ſtelle benachrichtigt werden, die dann die Militärbehörde be⸗ 
nachrichtigt, worauf das Geſchoß von dieſer abgeholt wird. 

$ Schneefall iſt über Nacht eingetreten und fand in den 
Vormittagsſtunden ſeine Fortſetzung, ſo daß Straßen und 
Dächer, Baum und Strauch wieder ihr Winterkleid angelegt 
haben. Die Temperatur ſteht gegenwärtig noch etwa 11% 
Grad unter Null, und von ihrem Fallen oder Steigen wird 
es abhängen. wie lange das winterliche Ausſehen draußen 
beſtehen bleibt. 

8 Beſchlagnahmt wurden in einer Wohnung im Bereich 


des 4. Kommiſſariats 1200 Danziger Zigaretten. 


$ Die Urſache des Brandes, dem, wie gemeldet. Scheune 
und Stall des Beſitzers Natz in Jaſtrzembie, Kr. Bromberg, 
zum Opfer fielen, war, wie uns Herr N. mitteilt, nicht un⸗ 
vorſichtiges Umgehen mit Licht, ſondern Brandſtiftung. 

§ Niedergebrannt iſt in der Nacht zum 19. Februar ein 
Schafſtall auf dem Proyſteigrundſtück in Goſtusze, Kreis 
Schubin, das an den Landwirt Owſianny verpachtet iſt. 
Mitverbrannt iſt eine Anzahl der Tiere. Die Urſache des 
Feuers iſt noch nicht klargeſtellt. 


8 Diebſtähle. In einer Wohnnug der Schloſſerſtraße 


(Mateiki) wurden mitteſs Einbruchs einem Reiſenden acht 
Weckeruhren und ein Dutzend Löfſel. Meſſer und Gabeln ge⸗ 
ſtohlen. — Dem Kaufmann Ernſt Werdin. Thorner Straße 
(Torunska) 54, wurde am Freitag von feinem Wagen eine 
Flauſchdecke entwendet. — Am Sonnabend wurde im Ge⸗ 
bäude des Bezirkskommandos ein Fahrraddiebſtahl ausge⸗ 
führt. Der Geſchädigte iſt ein Landwirt Jozef Liszewski 
aus Oſielsk. — Aus ihrer Wohnung wurde einer Frau 
Janina Gordzynska ein Ar" nd mit zwei Brillanten und 
drei Rubinen entwendet. — Um 100 zi beſtohlen wurde von 


zwei jungen Burſchen ein Mann, der ſich in angetrunkenem 


Zuſtande non den beiden nach Haufe bringen ließ. 
Feſtgenommen wurden drei Betrunkene 
Mann wegen Tabakſchmuggels. 
0 


und ein 


Bereine, Verauſtaltuneen ic. 
Chriſtuskirchenchor. Heute, Montag, Übungsitunde der Frauen⸗ 
ſtimmen im Privatgymnaſium, Eingang v. d. Peterſonſtr. (1617 
Gelangverein Bromberg Oſt. Übungsſtunde morgen, Dienstag, in 
Form eines bunten Abends. Koſtüm erwünſcht. 11024 
Cäcilienchor (weltlicher Chor). Übungsſtunde am Donnerstag, 
26. Februar, nicht im Privatgymnaſium, fondern im Zivil ⸗ 
kaſino. Frauenſtimmen 7½ Uhr, Männerſtimmen 8 Uhr. (2811 
Großer Trubel am 24. 2. beim Faſtnachts⸗Koſtümfeſt in Kleinerts 
Feſtſälen. Anfang 7 Uhr. Zirkus „Burgierdrey⸗Medkerkei“ mit 
feinen urkomiſchen Aufführungen ſetzt alle in Staunen. — Ein⸗ 
tritt nur 2 Zloty. (1554 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Nächſte Vorſtellung Freitag 
8 Uhr: „Der wahre e von Arnold und Bach. 


* Kempen (Kepno), 21. Februar. In dem Dorfe Tur⸗ 
kowy im Kreiſe Kempen heiratete kürzlich der 70jährige 
Alexander Kula die 30jährige Jadwiga Pawlowska. Damit 
hat er die vierte Ehe feines langen Lebens begonnen. 
Erſt im Januar 1924 verlor er ſeine zweite Frau. Schon im 
Juli heiratete er die dritte, die ihm jedoch ſchon nach ſechs 
Wochen durch den Tod entriſſen wurde. Beim Heraustreten 
aus der Kirche wurde das „junge Paar“, beſonders aber der 
Bräutigam von den Dorfgenoſſen mit ſchmetternder Muſik 
und begeiſterten Hochrufen empfangen. N 

m Mrotſchen (Mrocza), 21. Februar. Geſtern abend ver⸗ 
anſtaltete der Verband Deutſcher Handwerker, 
Ortsgruppe Mrotſchen, im Schillertſchen Lokale einen 
Maskenball, der gut beſucht war. Die Teilnehmer 
blieben bis zur frühen Morgenſtunde beiſammen. 

® 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 


DE. Warſchan (Warszawa), 19. Februar. Nach eng⸗ 
liſchem und amerikaniſchem Muſter wird demnächſt in Wars 
ſchau und in Lodz eine weibliche Sittenpolizet 
eingerichtet werden. Es iſt beabſichtigt, zunächſt 50 Frauen 
einzuſtellen, die eine vollſtändige polizeiliche Ausbildung 
erhalten und allen Regeln und diſziplinariſchen Vorſchriften 
unterliegen werden, die für ihre männlichen Kollegen gelten. 

DE. Warſchau (Warszawa), 18. Februar. In Warſchau 
hat eine den Polen noch neue Sportart viel Intereſſe 
erweckt: das Fahrrad⸗Bollſpiel, das feinen Grund⸗ 
ſätzen nach dem Fußball verwandt iſt, aber von Rad⸗ 
fahrern ausgeführt wird. Dieſes Spiel haben Mannſchaften 
aus Polniſch⸗ und Deutſch⸗Oberſchleſien nach Warſchau ge⸗ 
bracht. Den erſten Entſcheidungskampf hat die Mannſchaft 
Adler⸗Gleiwitz gegen Kattowitz I gewonnen. 


Unſer Hühneraugenkollodium 


ift ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam 

und preiswert. } 1891 

Shwanen-Drogerie, Bromberg. 
Danzigerſtraße 5. 


Aus rollendem Waggon offeriere zu 
Konkurrenzpreiſen 


Fa. Ebeiſezwiekenn (ittauer) 


in größeren und kleineren Mengen. 
J. Rozlowsti-Aennia,Rolonialwaren-Engros. 
— — Telefon 68. 


Volles, blühendes Ausſehen 


d ſchnelle Gewichtszunahme durch K 
2 „Hlennkank. Weſtes Sark 
mittel 45 zur Muskeln und Nerven. 
— Sch. 2 0 21.— 
Ausführliche Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig, Kaſl. Markt 1b. 


Reparaturen an Dynamos, Motoren, Auf- 
zügen und allen elektr. Apparaten 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 

Warſchaner Börſe vom 21. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 208,60, 209,10 — 208,10; London 24,78, 24,84—24,72; Neuyork 
5,18½, 5,20—5,17; Paris 27,25, 27,32—27,18; Prag 15,40 ½, 15,44 bis 
15,87; Schweiz 99,95, 100, 20—99,70; Wien 7,81, 7,33—7,20: Italien 
2132½, 21,88—21,27. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 21. Februar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 126,059 Geld, 126,691 Brief; 100 Zloty 101,69 Geld, 102,21 
Brief: 1 amerikaniſcher Dollar 5,2643 Geld, 5,2907 Brief; Scheck 
London 25,2085 Geld, 25,2085 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,22 Geld, 25,22 Brief; Berlin Reichs⸗ 
mark 125,085 Geld, 126,315 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,2787 Geld, 
5,3053 Brief; Holland 100 malte 101,53. Geld, 102,05 Brief; 


Warſchan 100 Zloty 101,20 Geld, 101,81 Brief. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe Aus; ah In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 5 21. Februar 20. Jebruar 
füge | Uma in dentſcher Markt] Geld Brief | Geld Brief 


Neuyork . . I Doll. N 
— | Rio de Janeiro 1 Mile, 0.489 
4% Amſterdam . 100 Fl. 168,71 
5.5 ¾ Brüſſel⸗ Antw. 100 Fre. 21.1 

6.5 / Chriſtiania .. 100 Kr. 64,03 
10 ] Danzia. . . 100 Gulden 79.80 
9 /s Helſingfors 100 finn. N 10.602 
5.5 % Italien . . . 109 Lira 17,24 
2 Zugoflavien 100 Dinar 6.85 

7 / Kopenhagen. . 100 Kr. 74.90 

9 / Liſſabon . . 100 Eleuto 20.015 

7 / Paris. . 100 Fre. 21,99 
12% 1025 

li chweig 8 

9 / Sofia. 100 eva 3.055 
5 / Spanien . . . 100 Bei, 59.67 
5.5 ] Stockholm. . . 100 Kr. 113,39 
12.5 / Budapeit. . 100000 Kr. 5.414 
13 % Wien . . 100000 Kr. 5,928 
Ir 1 6,66 
Züricher Börſe vom 21. Februar. (Amtlich) Neunork 5,20, 
London 24,79, Paris 27,30, Wien 78,15, Prag 15,42½, Italien 21,80, 


Holland 208,67 ½, Berlin 123,77½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 3L, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16½ 31., kleine Scheine 5,16 SL, 1 Pfund Sterling 
sn > 100 franz. Franken 27,00 31., 100 Schweizer Franken 


Aftienmarft. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 21. Februar. Für nom. 1000 Mio 
Wertpaptere und Obligationen: 4proz. 
Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 38,00— 37,50. 6proz. Liſty 
zbozowe Ziemſtwa Kred. 8,30. — Bankaktien: Kwilecki, Po⸗ 
tocki i Ska. 1—8. Em. 6,00. Bank Przemyskowesw 1.—2. Em. 6,25. 
Bank Zw. Spötek Zarobk. 1.—11. Em. 11,00. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.9. Em. 3,10—3,20. Port. Bank Ziemian 1.—5. Em. 
3,25.— Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 2,25. R. Barci⸗ 
kowski 1.—7. Em. (exkl. Kupon! 1,00. Bydgoska Fabr. Mudel 
1.—2. Em. 120. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,75—0,72. Centrala 
Rolniköw 1.—7. Em. 0,65. Goplana 1.—3. Em. 9.009,75. 
Hartwig 1.—7. Em. 1,70. Luban, Fa rnka przetw. ziemn. 1. bis 
4. Em. (exkl. Kupon) 110. Dr. Roman May 1.—5. Em. 35,00—836,00. 
Miyny i Tartarki Wagrow. 1.—2. Em. 9,00. Plötno 1.—3. Em. 
0,40. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 1,00—1,05. Spölka &tos 
larska 1.8. Em. 2,00. Bracia Stabrowscy (Zapakki) 1. Em. 0,90 
bis 1,00. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. lerkl. Kupon) 9,75. 
Zied. Browary Grodziskie 1. Em. 2,40. Tendenz: feſt. 


Produkten mar“. 


Belgien 26,30, 


Weizen 37 R n 30, „75, Weizenmehl (65proz. 
inkl. Säcke 8, enmehl 1. rte (ropxop. inkl. Säcke) 
A 50, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 47,50, Brau- 


gerſte 26,50—28,50, Viktoriaerbſen 30—84, 
Weizenkleie 22, Roggenkleie 20,50, Fabrikkartoffeln 5, Kartoffel» 
floden 22—23, Hafer 29— 30,50, Serradella (neue) 14—16, blaue 
Lupinen 10,50—12,530, gelbe Lupinen 14—16, Klee, roter 160—230, 
ſchwediſcher 100—130, gelber 50—65, weißer 200—250, ungereinigter 
20—27, Stroh loſe 1,80—2, Stroh gepretzt 8—3,20, Heu loſe 4,60 bis 
5,60, Heu gepreßt 7,25—8,25. Die Preiſe für Klee bliben unver⸗ 
ändert. Kartoffeln an den Grenzſtationen über Notierungen. — 
Tendenz: ſchwach bei kleinen Umſätzen. ; 2775 
Danziger Porduktenbericht vom 21. Februar. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—190 Pfd. 
ſtetig 19,75—20, Weizen 118—123 Pfd. ſtetig, 16,20—18,90, Roggen 
116-118 Pfd. unverändert 17,40—17,60, Gerſte feine unverändert 
14,80—15,50, geringe unverändert 14—14,65, Hafer unveränder 
14,50—15,20, kleine Erbſen unverändert 12—13, Viktoriaerbſen un? 
verändert 15—18, Roggenkleie unverändert 11—11,50, Weizenkleie 
unverändert 12—12,50, Weizenſchale unverändert 18. Großhandels“ 


Berliner Produktenbericht vom 21. Februar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 250 
bis 256, Mat 283—283,50, Tendenz ruhig, Roggen märk. 250-259 
März 260 bez. und Geld, Mat 278—278,50, ruhig, Sommernerite 


preiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


255— 268, Winters und Futtergerſte 215—228, ruhig, Hafer märk. 


187193, März 206, April 207, Mai 211—210,50, matter, Mais lolo 
Berlin 222, matter, Weizenmehl für 100 Kg. 84,75—36,75, ruhig · 
Roggenmehl Weizenkleie 15—15,20, zublg 


. 890, ruhig, V 
toriaerbſen für 100 Kg. 27 
erbſen 19—21, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 19,50—21, Wicken 
18,50—20, blaue Lupinen 12,25—13,75, gelbe Lupinen 14,50—16,00, 
Serradella 14,25—19,50, Rapskuchen 18—18,20, Leinkuchen 24.50. 


Trockenſchnitzel 9,0—9,50, Torfmelaſſe 9,50, Kartoffelflocken 19,9 


bis 20. 
Waſſerſtands nachrichten. 4 
Der 22 der Weichſel betrug am 21. Februar in Fra 
— 2,16 1 „Zawichoſt 1,41 (1,54), Warſchau iD (1,79), Plock 1,38 
1,32), orn 1,55 (1,46), Fordon 1,64 (154), Culm 1.84 1, U 
raubenz 1,66 (1,61), Kurzebrak 2,14 (2,18), Montau 1,57 (15%, 
Piekel 1,62 ga Dirſchau 1,50 (1,48), Einlage 2,38 (2,50), Schiemen? 


Horft 2,60 ) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Warlerftand dom Tage vorher an. 


für Anzeigen und Rellamen: E. Prygod 
jamtli 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchliezlich „Der Hausfreund“ Nr. 26. 


bekannt guter Sit 
Verarbeitung. 


Lieferung ab Lager aller Installations- Ape fert 2. 
Materialien und Beleuchtungskörper 


zu konkurrenzlosen Preisen. 


Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


1388 


Sch 
5 4 — iedel 4 


5 Karl Krahn 1 
Alfred Richter, techn. Büro eee, 
eee eee Bydgoszcz, ulica Gamma F. eee trennten Anfertigung 2 5 
Ausführung elektr. Licht-, Kraft-, Hetrengarderd | 
für Güter, Fabriken und Sägewerke Mäntel 


nach neuſter Mode er 8 0 


Walzen g 


ER ARTEN BERATEN Wegen 8 tung] Mi f 

N a . 5 5 se Mädchen füt alles 
für mein Kolonial von ſoſort geſucht. 1600 
; r e 3. Bielawki,Senatorska45. 


A 
| d. Ihs. anftändige.ehr« | 
Besucht a te Ker uns Jungeß Mudchen 

die Schrilt gewandte mit Vorkenntniſſen für 


Landhaushalt zu ſoſort 
Kalfiererin Gogo in, Bolt Gogo⸗ 


Kenntniſſe in der ein⸗linka, Kr. Bydgoszcz. 
fachen Buchführung er ⸗ 2836 
P reli. Onerk. mil ——— 
2 Gehaltsanſprüchen u.] Suche für ſofort 
A| geugnisch chrift. erb. ein Mädchen, 
#13. Scistowski, Lidz⸗ 5 
ark, Pomorze. 0 Rae A hat. die gründ⸗ 


| Mruntenplenerin e as 
nienpflenerin , Gate haft, 
ür Tag u. Nacht geſ. 1 Meat b. br 


Aug Wetter, 1509 wo. a 
Melniany rynek 9. F 


Suche z. 15. März eine 
zu ein. 4 J. alt. Kinde 


0 
tütze p. ſofort geſucht. ar 


erfahren im Kochen u. 
M. Borowsli, Delika⸗ 
ö e e teffengeſch. Gdans ka 36. 


Anſprüche an 718 S ch gle 
1 i uche von fo I ich 


SO. 


für die Hotelküche. seo 


geſucht. Mül lenqut 


Kindermädchen. 


im Alter von 15—17 


Ausstellung 


in 
Schneidemühl «2 


Sıesepanlowo 
Al (Stephansdorf), Lu⸗ 
bawa, Rommerellen. 


„der Sefaalivolle, 


DESHALB DER BILLIGSTE UND ZUGLEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 


für größeren Land⸗ Alt. ienfiminn. 


haushalt. Gut. Kochen od. alleinſtehend. Frau, 
die etw. kochen kann, 
p. 1. 3. 25. geſ. Meldg. 


für Landwirtschaft, Industrie, Gehaltsanipr. erbeten. zwiſch. 4-6 nachm. nur Gutsbeſitzer kauft ſofort gegen Kalle 


Frau Rittergutsbeſitzer im Delikateſſengeſch. v. 
x 8 chos⸗ M. Borowsli, 
Handel, Handwerk und Kunst ee bee 50 Milchkü ihe 


vom 25. Februar bis 1. März nur oer ee iu ſchwarzbunt, 
Jagd- u. Hunde-Ausstellung 


8 Zeugnis⸗ 
abſchr. u. Angabe von 


5 Stellengesuche 


bis 5 Jahre alt 
Offerten mit Preisang. an un Bydgoszcz, Dworcowa 72, 


= 8 2 8 * 2 
E I S e n b a h n * A U S S . — h i u N 9 Jahre alt, Danziger Staatsangehöriger, — Kaufe jeden Poſten 
Miänbader einer Fouragehandlg. in Danzig, G und an⸗ 
rundſtück, beſte Lage, vor den Toren }- RR 
Danzias, bei nur 15000 G. Anzahlung, Reit erkannte 


NRNeiter spiele ] iucht leitende Stellung 
55 zer g In 52 Bf. 8 d e eee, Nene, Senne Ellllartoſſeln 
ve Ich bin Käufer für SE |(Induftrie, Uptodate, 


Odenwälder Blaue, 


1 G d tüd Kaiſerkrone, Rote Roſe) 

run u. ale 8 

von 200-300 Morgen in Pommerellen. € hivarz 25 
2783 5 


Angebote an Aiscie, pow. Chodziez. 


Kerner, Radzyn Abbau. 
Zeitungspapier 


GKaoſſterer en, Korreſpondentin 


deutſch und volniih, mit allen Büroarbeiten 
vertraut, ſucht Stellung vom 15. 3. 25. Gefl. 

Angebote unter 2 1551 an die Geſchäftsſtelle 
: dieier Zeitung. 


Beſſeres Fräulein. 
35 J. alt, ſucht Stellg. v. 
ſof. od. ipäter in vor⸗ 


Auskunft erteilt C. B. ‚ „EXPRESS“, 


Jagielionska 46/47. Telefon 665, 799, 800, 801. 


Sude für meinen 


Beamten, 


2000 Ctr. gelbe 


Ffeadorsel Fultenden oſſe ie. Elellen deen m. ie l Bine Mike 
in- u. Ve ig eee eee, PALLLA-Windmihle .es 
EN u. Verlauſsgenoſſenſchaft Junger Referenzen erteilt Evangl. 3 Gänge, 14 Morgen Eigen, 12 Morgen 1 Dachſtein⸗ 


ka zap. z ogr. odpow. inowroclaw. 


Keiffer. Main Leck Wirt Q terin Pachtland. Offerten unter A. 1620 an 

N Kaufm ann 1100 e eee eee eee abichneider 
2 — — lung in frauen aus- = 
red Sie Friſch er beider Landessprachen in Wort und Schrift r e ee S 1 25 3 1 rainröhren⸗ 
. Oſfertel! e e ee ee Geſchnitt. lief. Kantholz zgsſchweider 
* nur beitempfohlenen Bewerbern Lebenslauf Volontär o. Suche f. meine ona, ei 2 Drainröhren⸗ und 
a 

Verwalter wech, Velen, es werde Eine, Feclege 2 un = , dnnfteinrundftüte 


mit and ie erahnen oe gelt A. 2749 ni ) 8 

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. wo fie d. vollitändige ieferne Bretter abzugeben. 2746 

unterm Chef. Zeugn.] Wirtſchaft, Kochen ꝛc. 3 Dach ſegelwagen 

Anbedingt zuverläſſige ſtaatlich W pen 27:5 erlernen Tann. „offert C. me, Aiiatti, Pomorze. 2 at a 
unter a. 2 neu ee er gebrau 

aten 9 Aae Selen d. J g erbeien.|tehende e m. allen, Retzer, Höhen: un zu laufen gelud sus 


von 
Gemüſe een Pato Suche Waſchſtellen f Stadt⸗Gründſtüe im Ing.-Büro 
Blumen Hauslehrerin ee Onlmipalt e ee 
polniſch u. deutſch ſprechend, für achtjährigen „gandipirtsfohn 8 — i Sa., Nele 


mit großem Saal, wo 
Holztermine . Güteragent. Fenn 


uſw. 2283 S It, Is Danzig, 
Jungen, der 2 Jahre ſchon das deutſche Jahre alt, ev., po 17 632 
1 engen. e e ee ER 
c en Bas vätert.|BELL, OD, DELDOMIE woßner-Säuler, and. garen, came | uunggen 
euanisa riſten eferenzen un ehalts» 2 
= Prels⸗ Verzeichnis anſprüche . 1 unter . 2800 an die Grundstück ſelbſtändig 195 Morg aroße Lands i. "ah Material wie Becchläge] Alteingeſeſſener, eng. 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, 2 hat ſucht wirtſchaft mit ſämtl. Holzſchrauben, Bolzen, Landw., poln. Staats⸗ 
05 ! vom 1. 4. 25 Stellung teten and lebend enen did be. Muttern, Nieten, Huf⸗ bürger, le wegen 


f miittelar, Gut, zur itollen ufw. wegen Ge⸗ Über 
Geſucht per 1. 4. 25 mut Inventar. Lage un- findet. Reflett. können 4, 
ef f 5 
des Prinzipals ß, an die Geihit. d. Jig. Offerten unt. U. 1605 8 
ul. No 7 energilchen, mit guten m. eigen. Handwerks⸗ Eiter bäude maſſiv unter Angeb. u. 3. 20285 
Sul. Maß, Danzig⸗Langſuhr. Zeugniſſen versehenen zeug und unverheirat. 81 ur k eg Bappdah, Anfr. unt.|2 Faſanenhühne a die Geſchſt. d. Ztg. an Annoncen » Exped. 


2 15 4 d. G t — 
„Troſcy 15. . Peentewirt. Gärtner. S and.ott.d. ta f. 355 erbeten äftsſt Hennen Gehrandten Wallis, Torun. 
Kartoſſeldämpfer | Suche vom 1. April 


mufs. feld. an Gutsverwalt.| Dom. Braud 3 
Volumin dor 5 Obermüller Su e U. 30 Faſanen⸗ 1 Ar. Inhalt, verkauft oder jpäter eine 


! £ wa. | a — mit prima Zeugniſſen, ch 0 Dreuble, 
G eldm orft bei Dabrowa. 2878 Jüngerer e Bonne mit 10, 15, 20 u. 30 000 21 bruteier — Ciele. 1 Windmühle od. 
| Nechſlergeſelle Seer, ers], ter engeren Pale Futterrüben Grundftüd 


2 I 
Größer, Sandelsunter- Zum 1. Juli wird|der in der Herſtellung ele uch Ha aus: Spenawst, 


für Brennerei mit von Ovalrahmen be» p. Starogard. 
bis Windenfabrit, elche| wandert it. woied, fr 1515, 3,0der fofözt eine. grundſtücke 3 0 


dec denpflanz. 
b audengewäcſe |= 


verſchiedene an; 
5 wertvolle Baum⸗ 1925 


ulartit 
a ee iM erschienen. Wegen Auswande⸗ 


2 
as 
= 
2 
= 
= 
7 
gern ſwrecher 1631 und 41631. 


Aurdwietetacht. ep. 32 J, 
95 wünſcht ſich mit 
lendem Herrn für 
5 3. verh. 


— vor zu pachten. Angebote 
fe, Legnowo⸗Bydg. u. A. 2785 a. d. Gſt. d. Bl. 


u. H. 1585 a. d. G. riſcher Kraftſtation u. dauernde Beſchäfti⸗ ? 4 
. 1565 a. d. G. 
3000 21 0 „bete 2. L. Gel le d. tn. erb.|R. Wetter, Bugs, REN W 
2 0 Zininy & Rink, Suche Stellung als Gute Gelegenheit RER ohnungen 


— 
S= 
8 
2 2 
f 8 18 3 2 
S 2 2 
= 
Gr 
181 


0 b Sicherſteng 1, Spro. Kroner Choinice, Bomorze. | Hmmiedenefelle, für Auswanderer! 2 
i zwecke ther (Örundftüd). Bro- T Sthnsinsmüller vin b dert in allen Anderer Unternehmen S 
les 5 30 Pell e mit kleiner Familie 1 Srhneidemüller a en halber verkaufe ſofort III E N en 


25 
Bu abr. wog Off. N 5/30" an|geluct. ton, Sprache Fr age D. Berendt, a, meine Landwirtſchaft in der Dina, Diorcowa, Gdatsta und Sniadectih. Angebote 
IM El. Bndgoszez, |! Schrift Bedingung. nisabſchriften erbittet Dukomm pem nrznef peſtehend aus ca. 25 unter N. 2702 an die Geſchäftsſtelle dieſer Jeitun ? 
RI RM Sitestem n el.. 2. Nanten. n e, e 
—:: ͤ en | 4 utſcher Jagen. Dnterlar E ee te Nl, möbl, Zimmer. | nahe Pede ge. de 


Se alsanlage. epölno, Vo Pachtland. Inventar ünſt. 3. vers 
Darich, 18 er Ante EEEEREEEETNTT Senoine, Tom. _ |mititärfrei, 1 Mierder: 5 Sender, |mi mieten, e 2 1592| Mittelp.d. Stadt, o fol. verm. Ngſene Green 
10 Für mein Kolonial- 2 N Uung 3. 5 Schafe, 7 Schweine an die Geichit. d Ztg. Herrn zu verm. „as Borwerifte.) Nr. 6, 1. 
en hohe Provision auf 9 re such Tuch w Reſt t. ebote 70 r > 
dolbenteg a Ge e Tuchtig., energiſchen Leh hi l io 5 85 Ba di 02 er u. Gefl., totes de dau Betten Bedingun 1885 
unte nternehmen. —  Gefl. An, ge uche ich einen E. 2 kompl. 1 gut. u. O. 1582 a. d. € 05 d. 3. 


— jungen, Mann Ropp] ing Plane is öl. Bimmer 2 möbl. zimmer 
lie, 


Niederungs⸗Wirtſchaft Erich Keller, Abb. mit jepar. Eingang ani ö 5 
ſucht möglichſt von ſo⸗ F uhhalterin Dffowo, Kr. Flatow. rg Dame aus einen Herrn, z. verm. Im Ai 1 —— Sas 
. beltgemüße Gewinndanee. ee Gefchäfter | nnge ct Hl Tre 2 Immer den Ser sem 
854 eldungen m. Lebens ⸗ Angb. u eſchäfts⸗ imm. m. od. ol . is mmer. in den Her en zu vermiet, 
3 ‚Ber. Handels-Export A.-G. ſucht Janvwo, pow. jau ‚jan 1546. a ohn. Pens aut. Haufe“ möbl.“ an Angebote find zu richt. 
Kup Abwicklung kurzfr. Warengeſchäfte er die Beiaftet, . a grundſtück e Bene ena Evtl. unter G. 2828 an die 
Aufwärts. Prima Refer., an ee 
ede u. Zinſen, evtl. a TTemetlige 


2 Sude von iofsetah. in Marien bur en. Küchenben. u. Bad. Zu] Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Be 45 ehr Verkäuferin mit drei Wohnungen, Me 2 Re bl Zimmer ee TEHERAN 
liches, ſauberes der poln. u. deutichen | Lad., Autogax., Pferde⸗ z 1. 3. 25 
zu vemicren. | Möbl. Zimmer 
M. este gane Geil. Ofſexten unt.“ 
9425 a. Rudolf Mofſe. Berlin Sw. 19. | 
2850 


An Schneiderin, größ. 
Schül er(in) oder ältere 
Dame Logis z. verg., 
m. od. o. Penſ. Ext. poln. 
Spradhunt.theor.pralt, 
einz. u. i. Grupp. i. u. a. 
d. H. O. u. B. 1010 a. d. G. 


Schrift und Sprache ſſtall, Remise, Hof, Gart., * 
re Schloſſer od. Stubenmädchen mächtig, m. gut. Zeuge ettr. Licht und frei⸗ beinaista23, I,r.o |"; a ep. Eingang und 


Schmied, für dauernde welches ſich vor keiner niſſen. ſucht Stellg. im [ werdender 5⸗Zimmer⸗ Mobl. Zim., ſep. Ein⸗ Kochgelegenheit od. ein 
Stellung 2 855 Off. Arbeit ſcheut. Frau Kolonialwarengeſe zäft wohn. and. Unkernehm. gang, a. beſſ. Herrn Zimmer u. Küche von 
unt. F. 2 d. G. Gutsbeſitzer Wittmann, od. in ander. Branche. eat billig zu vk. Off. vom 1. 3. zu vermieten. 35 Dame z. 1. 3. 25 geſ. 
dieſer Zeitung. Radlowo b. Patosé. 2753 Off. u. 3. 16 10 a. d. G. d. 3. Hu. B. 2768 a. d. G. d. Z. U Gdaista 45, II. Off. n. W. 1611 a. d. G. 
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Die Verlobung ihrer 
Tochter 
dem Drogiſten Herrn 
Helmut 
ergebenſt an 


Richard Bott 


und Frau Luiſe 
. 


Bromberg, den 23. Februar 1925. 1612 


Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranzſpenden beim Heimgange un⸗ 
eeres lieben Entſchlafenen jagen wir 
Allen, 
Hemmerling für die troſtreichen Worte 
am Grabe, N 
Verein für die erhebenden Geſänge 
unſern herzlichſten Dank. 


die! chönen Kranzſpenden beim Heim⸗ 
gange meines lieben Mannes ſage 
ich Allen auf dieſem Wege 


— — — — 
suonnn swurzasynmn IST eee 


mählung, ſowie dem Geſangverein „Ein⸗ 
tracht“, Fordon 


Statt Karten. 


Erila Bott 


Erika mit 


iedelzeigen 


Helmut Riedel 


Berlobte 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh entſchlief ſanft nach kurzem Kranken; 
lager meine inniggeliebte Mutter, Schweſter, Groß⸗ 


mutter, Schwiegermutter und Tante 


Anna Furcht 


geb. Schwadtte. 


In tiefer Trauer 


Die Hinterbliebenen. 


Bydgoszcz, den 21. Februar 1925. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 24. Februar, 
nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
2810 


evangl. Friedhofs aus ftatt 


im Alter von 59 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bydgoszcz, den 23. Februar 1925. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 24. d. 
Mts., nachmittags ½4 Uhr, vom Trauerhauſe, ulica 
1623 


Dlugosza 17, aus Statt. 


geborene Maetze 


bittend, tiefbetrübt anzeigen 


Ehelmno, 
ala den 20. Februar 1925 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Hugo Bertram nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 24. d. M., 
2815 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Danlſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 


insbeſondere Herrn Paſtor 
ſowie dem Jungfrauen⸗ 


28320 
Witwe Anna Weſtphal 
und Sohn Reinhold. 


Für die liebevolle Teilnahme und 


1615 


herzlichen Dank. 


Frau 3 5 


Für alle Wünſche zu unferer Ber» 


1616 
herzlichen Dank. 
Adolf Beetz 
und Frau Erna geb. Fritz. 


Nesse ese 8 


Lotte Lüdtke 


\ Dfiel, im Februar 1925. 1808 


Sommerſproſſen !! 
jo wendensSie ſich vertraueesvoll an Gertrud 
Haſſelhor it, Hannover 336, Schließfach 206. 0 .... 


Am Sonnabend, den 21. Februar, mittags 12 Uhr 
entſchlief ſanſt nach langem ſchweren Leiden mein 
inniggeliebter Mann unſer guter, treuſorgender Vater 


Joſef Lipkowskli 


Geſtern nachmittag 6 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem ſchweren Leiden meine innigſtgeliebte Frau, 
unſere treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter, 1 Tante und Kuſine 


Magdalena Bertram 


im 63. Lebensjahre, was hiermit, um ftilles Beileid 


Masken ⸗Koſtüme 
1 50 Ronowska, 0 
Welniany Rynek 13, I. 


Ma inteln, Anzügen 
Manufakturwaren 


Wäsche 2 2 Schuhe 


5 


Paul Bohn 


Verlobte 


ſi 0 beitg. 
Mastenlotüm “ Demenbiten 
Schwarzwaldmädel, f. modern u. . 1 
mittl. Sanur 911 hair Okole, Jasna 8 


— Ale 


zwangsverſteigerung ar, arte: mer 
ab, auch an Se = 
* 1 den 24. Februar 1925, Seba (10 Pſund⸗ 
9 Uhr vorm., werden in der ulica Poſtpaket) gegen Nach⸗ 
g Arc. niet Nr. 3, im La E der nahme, zum Preiſe von 
Firma Hartwig an den eiſtbietenden Nr. I. 1 31. u. Nr. U 
Sekte e Erlag des Wee gr 75 . 2484 
v 


eine komplette Einrichtung Mlecsernis Bubis. 
für ein Weißwarengeſchäſft. 
Klee- 


Obige Gegenſtände können eine Stunde 
Dreschmaschinen 


Leiden Sie an 7 


9 
! 
. 


vor der Verſteigerung beſichtigt werden. 
Bydgoszcz, den 12. Februar 1925. 


Oddziat Egzekucyjny 


przy Magistracie miasta Bydgoszczy. 
) Wache, Stadtrat, 


HDaushaltungs⸗Penſionat 
alademiſches Ec nelder Cehrinftttut 


Gniezn 50 ent . 27. 


5 Sommer⸗ Zurſus am 14. April. 


Lehrfächer: Weißnähen u. Schneiderei 
: mit akgademiſcher Zuſchneidelehre : 
Handarbeiten jeder Art, Kunſthand⸗ 
arbeiten, Haushalt, Kochen, Jeinbäckerei, 
= Servieren u. a. m. 2 


Anmeldungen nimmt entgegen 


Die Leiterin M. Huwe. = _ 7 | 


Die Arbeiten der Winterſchülerinnen werden 
am 21. und 22. März in der Loge, ul. Milolaja 
zur allgemeinen Beſichtigung Aisgeſtellt⸗ 2891 
auf den Namen, Toby“ 
1 auf d. Rücken⸗ 


Kartoffeln 


habe abzugeben in jeder Menge. Falls Set. lauf abend 
Firmen oder Güter benötigen, jo bitte um 
Preisangabe. Verladung kann ſofort erfolgen, ent laufen. 
Gegen Belohnung ab⸗ 


KR F. Goerke, Pfuznica, 24 Ber ‚Mictiemicae 1. 


r. Mittlg. über 
vow⸗ Wabrzerno. 2320 Auſenth. wird belohnt. 


sind die besten 


Sofort liefer- 
bar ab Lager 
Poznan der 
Gen. Vertre- 
tung f. Polen 


Nitsche Ska 


POz nan 
Kantaka 10. 
wire Ai 


Zlota 80, 


Fe 1621 


Ser 


Wagenfett 


Treibriemen ) 
Elevator- 
gurte 
Schweizer 


Yanziger Holz-Ngeniur- Site 


ſucht Verbindung mit erſtklaſſigen größeren Holzhändlern, 
welche Voll- und Halbſleeper, Schwellen, Stammware, Laub⸗ 
und Papierhölzer in größeren Mengen liefern können. 

Off. mit Adreſſenangabe an die Annoncen⸗ Expedition 


Hermann Daute, Danzig, Poggenpfuhl 55, unter Nr. 789, 
erbeten. 2338 


* eberzeugen Sie sieh! 


von der ständigen großen Auswahl in 


für Damen und Herren. 


zu den günstigsten Bedingungen auf Raten, 
ZAREMBA I SKA,, 


BYDGOSZCZ, ul. Diuga 66, I. 


Ecke Podwale. 1755 


ahnen 


sind wohlschmeekend und nahrhaff vom 
— — Kaszubowski - 


Lanz! |iSotzpantofel 


liefert jetzt in neuer 
Form, prima gelbes 
Fahlleder zu billigſten 
Tagespreiſ. an Wieder⸗ 
verkäufer u. Anſtalten 


B. Zakrzewski Naſt. 
Wytwör. Drewniaköw 
Otowice per Dabrowa, 
pow. Ehel 


karlolien 


J. Stieglers Wohltmann 34 
Kartz v. Kameke 

J. Kamekes „Pamassia“ 
J. Kamekes „Amika“ 

J. Kamekes „Pepe“ 

iv. Kamekes „Deodara“ 

J. Kamekes „Gratiola“ 
iv. Kamekes „Hindenburg“ 
J. Kamekes „Pirola“ 

J. Kamekes „Lentifolia“ 
J. Ramekes „Laurus“ 
Cimhals Wohltmann 
Odenwälder Blaue 
Müllers Frühe 

Werder 
Blücher 
Klein Spiegler Wohltmann 
I Klein Spiegler Silesia 
Modrows Industrie 
Cimbals „Alma“ 
Richters Jubel 
Paulsens Juli 


Wiazdowa d. Tel. 5626. 


Ausführl. 
umsonst u. portofreil 


3" 
M. Krüger, Miaſtecsko. k 


FHaru ga, 


Name gesetzlich geschützt. 


nmeldungen nimmt entgegen 


muno. 283% 


ittmann, G. m. 


Snl- 


Sitzung 
findet am Mittwoch, den 25. 
2 Uhr nachmittags im 
zu Bydgoszcz ſtatt. 
Tagesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder 


fragen von H. Dr. 


1. 
2. 
8. 
4. 


ſammlun 


werden die Mitglieder, ins 
Vorſitzenden der 1 ao 


zu Saane, 


in e Feſtſälen. O 
Auf vielſeitigen Wunſch 


Hum. Vorfübrungen d. M.⸗T. 


Eintritt 2 Zloty, \ 


hat abzugeben 


Posener 
Saatbau- 
Gesellschaft 


Dienston: 
am Fa ft 


Preislisten 


Vi rote Beſuch. 


gibt preiswert ab 2313 


— 222 


4 Mostowa 5 Inh.: Klemens Balcer 
veranstaltet 


um 6 Uhr abends 


Überraschungen || Abwechslungsreiches 


Vortreffliche Saaldekoration 
Evolution Pat und Patachon 


- Eintritt freil 
Das Lokal ist bis morgens geöffnet! 
Die modernsten Tänze Shimmy, Tango Milonga, 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


\ Ihren Bekannten die Ohren voll, so dad 


Ihnen jeder aus dem Wege geht 


* wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Ste sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


5 


Bydgoszez und Szubin . 


Der Vorſitzende: Baltentdal. g 


Dienstag, 24. Februar. 


Großes Fuftnachts⸗ Aue 


[4 


Bromberg. Wilhelmstraße 16. 


Lundwirtichaftlicher 
Kreisberein Bromberg 6. 


ang 7 ht 
Es ladet ein Die Sie 


Pübels  Gtnbliffement 


den 22. 2. 25 
nachtstage 


Muslenfeſt. 


die Eehenswürdigkeit und 
700 Pfd. Neuigleit 790 PD. 


findet um 11 Uhr abends ſtatt. 


Zu dieſem Feſt bitte ich das biefige, und 
auswärtige PBublitum um zahrei 


Kaffe wird um 7 Uhr geöffnet. 


. Bäder: 


2 Kultes: 2 Bristol“ Weindiele 


Telefon 308 


heute, Montag, den 23. Februar 1925 


bei außergewöhnlichem Konzert des allgemein bekannten 
u. sympathischen Orches.ers unter der Leitung des be- 
liebt. Kapellmeist, u. Geigenkünstlers Herrn L. Kiobucki 


großen Rosenmontag 


Außergew. bill. u. gute auserlesene Weine 
Eintritt frei! 


Blue. 


— 


8 


nne 


Anfang Mär, beginn. neue Kurſe für An' 
em u. Fortgeſchrittene in modernſten 7 


„ Plaeſterer, Tanzlehrerin, 


Dworcowa 3. 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Aus fiihrung 


4 


ar 1925 
talino 


Vortrag über altuelle Steuer. und Rechts 
Ptok, Poznan. 
Beſprechung wichtiger Tagesftanen, ger 
Behänlines; und Anträge aus 


In Anbetracht der e zu 22 


7 


Nochmal. Auftreten bzw. bid een s 


Zirlus „Burglerdreh⸗ Nedlerleb, 
Kommen! Sehen! Staunen 
2 mRutiftapellen. 


225 


